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Micher Teil.
tz .. Polizei -Verordnung
ioiÂ uk die Einrichtung.und den Gebrauch
. landwirtschaftlicher Maschinen, welche nicht
^ im Fahren arbeiten.

Auf Grund der8§ 12  und 13 der Verord-
5?°°m 20. September 1867(Gesetz-Sammlung
L 559) und beriü 137 und 139 des Gesetzes
iuii, e allgemeine Landesverwaltung vom 30.
>>irch (Gesetz-SammlungS . 195) wird hier-

""ter Aufhebung der diesseitigen Polizeiver-
5, vom 14. JanuarZ1890 (Reg.-Amtsblatt

für den Umfang des Regierungsbezirks
en mit  Zustimmung des Bezirks-Ausschusses

' ^de Polizei-Verordnung erlassen:
>0, , ^ Landwirtschaftliche) Maschinen, welche
^nachstehend zu a bis e ausgesprochenen Vor-
üen„' en  nicht entsprechen,' dürfen nicht in Betrieb
g °"nen werden.

^ jeder Maschine sind alle von dem Gestell
.Weingeschlossenen bewegten Teile, welche in-

ihrer Lage der Bedienungsmannschaft oder
J 1' sn der Nähe verkehrenden(Personen beim
^etrieb gefährlich> erdenMnnen, während des
Betriebes derart zu überdecken oder abzusperren.
a» eine Berührung derselben mit den Glied-

i?°en oder Kleidern der an der Maschine be=
Wstigten oder in der Nähe verkehrenden Per-
^tten ausgeschlossen ist. Ausgenommen sind
heuigen bewegten Teile, welche zum Zweck

Aufnahme des Arbeitsmaterials oder der
"stthrung des Arbeitsproduktes frei bleiben

b) ? s?En-
Pm Maschine muß mit leicht zu handhabenden
t>i Achtungen versehen sein, welche gestatten,

^tnwirkung des Motors unverzüglich auf-<h-ayebe».
welche so eingerichtet sind, daß der

^ der Zugtiere auf oder über dem
v̂ ^ be Pjatz nehmen kann, sind zu diesem
L mit einer widerstandsfähigen Bühne
hi, Ersehen, welche das Getriebe soweit

d"ß die Möglichkeit der Berührung
^all .Bibers durch das Getriebe, auch im

, / t'ter Sturzes beim Auf- oder Absteigen,
») M -schl°ssen ist

d̂ ^ llen Dreschmaschinen, welche von auf
,vx̂ ^̂ chmaschine stehenden Personen bedient

welche nicht mit Selbsteinlege-
vvnb ^ "gen versehen oder mit anderweitigen,
als^ mUnterzeichneten Regierungs-Präsidenten
fl» ^ nügend anerkannten Schutzeinrichtungen
Ii»d Einfütterungs-Oeffnung ansgestaltet

die freie Einfütterungs-Oeffnung über
sstaz^ schtrommel an ihrem Rande minde-
jchlon ew hoch an jeder Seite mit ge-

jmttn Wänden einzufriedigen,
äo tzl̂ vet sich der Standort des Einlegers
öffu™ unter dem Rande der Einfütterungs-
(der̂ ', so ist Einfriedigung an dieser Seite
8flHe./lleseite) nicht erforderlich. In diesem
i>»rch jst auch zulässig, die Einfriedigung
^sckn? e uiedrigere, die drei anderen Seiten

"̂wtzeade feste Haube oder Kappe zu er¬

setzen, welche die Trommel überdeckt und den
Rand der Eiirfütterungsöffnung an der Ein-
legeseite noch um mindestens 10  er» überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen
sind mit Einrichtungen zu versehen, welche
ein gefahrloses Auf< undMbsteigen sichern,

e) Alle Häcksel-, Streustroh-, Grünfutter-Schneide¬
maschinen müssen derart eingerichtet_ sein,
daß der Arbeiter bei etwaiger Nachhülfe der
Zuführung von dem Schneidewerkzeug, be¬
ziehungsweise von den Einziehwalzen, nicht
berührt werden kann.

Das die Schneidewerkzeuge tragende Schwung¬
rad ist in seiner oberen Hälfte zu überdecken
oder abzusperren.
8 2. Jede in einer Höhe bis zu zwei Meter

über dem Fußboden befindliche Vorrichtung
(Wellen, Riemen, Seile rc.), welche zur Ueber-
tragung der Bewegung von der Kraftmaschine
aus die Arbeitsmaschine dient, ist während des
Betriebes der bezüglichen Maschine derart zu über¬
decken oder abzusperren, daß Personen, welche in
der Nähe dieser Maschinen zu verkehren haben,
mit -dieser Vorrichtung nicht in Berührung
kommen können.

8 3. Der«Betrieb jeder landwirtschaftlichen
Maschine, bei der mehr als zwei Arbeiter be¬
schäftigt werden, ist der Leitung eines Aufsehers
zu unterstellen. Als solcher kann auch einer der
bei der Maschine beschäftigten Arbeiter bestellt
werden. Als Arbeiter, weiche zu Folge der ihnen
übertragenen Verrichtungen die Maschine direkt zu
bedienen haben, insbesondere als Aufseher, Ma¬
schinenführer und Heizer, Jinb nur zuverlässige
und erfahrene Personen zu"verwenden.

8 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen
Kraftmaschine und Arbeitsmaschine(Auflegen der
Riemen, Kuppeln der Wellen rc.), sowie bei solchen
Arbeiten an den Maschinen, (Schmieren, Anziehen
von Schrauben oder Keilen rc), welche die zeit¬
weise Entfernung der Schutzvorrichtungen bedingen,
und bei Störungen oder Stockungen der Bewegung
sind die betreffenden Maschinen stillzustellen.'(jBei
Göpelwerken sind in diesen Fällen die Zugtiere
abzuhängen.8 5. Wird die Einwirkung des Motors,
(Kraftmaschine) aufgehoben, so ist gleichzeitig dessen
Führer zu benachrichtigen. Der Motor ist in
Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel
oder Tretwerk besteht.

8 6. Geschlossene Räume, in welchen Maschi¬
nen zum Betriebe aufgestellt werden, müssen so
groß sein, daß die Bedienung der Maschine ord¬
nungsmäßig erfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt
(angelassen) wird, müffen die Arbeiter durch Kom¬
mando oder Signal aufmerksam gemacht werden.

8 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur
erfolgen̂wenn die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9. Während des Betriebes einer Dresch¬
maschine ist Auf- und Absteigen an der Seite, an
welcher die Einfütterungsöffnung nicht eingefnedigt
ist (vergl. Punkt 1 ä 2. Absatz), verboten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht
an allen Seiten über dem Rande eingefriediglc
Einfütterungsöffnung zu überdecken.

8 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine
deutliche Abschrift dieser Polizeiverordnug ist an
der Maschine oder an einer allen beteiligten
Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeitsplatzes
auszuhängen' oder in anderer geeigneter Weise
anzubringen.

8 11. Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die
Kontrolle über die Befolgung der vorstehend ge¬
gebenen Bestimmungen jederzeit zu gestatten.

8 12. Uebertretungen der Vorschriften dieser
Polizeiverordnung werden, sofern nicht sonstige
weitergehende Strafbestimmungen Platz greifen,
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, _welcher die
Schutzvorrichtungen an landwirtschaftlichen, int
Betriebe befindlichen Maschinen entfernt, unbrauch¬
bar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt,
die Herstellung vorschriftsmäßiger Zustände an¬
zuordnen.

8 13. Sind beim Betrieb der Maschinen
polizeiliche Vorschriften von solchen Personen
übertreten worden, welche zur Leitung des Be¬
triebes, oder eines Teiles desselben, oder zur
Beaufsichtigungbestellt worden sind, so trifft die
Strafe diese Personen. Neben diesen ist der¬
jenige, in dessen Nutzen und Auftrag die Maschine
betrieben wird, strafbar, wenn die Uebertretung
mit seinem Vormissen begangen worden, oder wenn
er bei der nach den Verhältnissen möglichen eige¬
nen Beaufsichtigung der Betriebsleiter oder Auf¬
sichtspersonen es an der erforderlichen Sorgfalt
hat fehlen lassen.

8 14. Diese Polizeiverordnung tritt am 1.
August 1896 in Kraft. Auf die vor dem I.
August 1896 bereits in Betrieb befindlichen
Maschinen findet die Bestimmung des 8 1 zu b
(Ausrück-Vorrichtung) erst mit dem 1. Juli 1897
Anwendung.

Wiesbaden, den 22. März 1896.
Der Königl. Regierungs-Präsident.

I . A. : v. Kaufm an.
Usingen, den 9. März 1914.

Vorstehende Polizeiverordnung wird wiederholt
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Herren Bürgermeister und Gendarmerre-
Wachtmeister des Kreises wollen die Befolgung
der Verordnung überwachen. ^ _ .

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Strieder.  Rechnungsrat.
Usingen, den 20. März 1914.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden,
welche mit den Zu- und Abgangslisten nebst den
Zusammenstellungen noch im Rückstand sind, werden
um sofortige Vorlage ersucht.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission.

I . V. : Schneider,  Steuersekretär.
Usingen, den 19. März 1914.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich unter
Hinweis auf meine Verfügung vom 17. September
1913 . J .-Nr . 8828 , Kreisblatt Nr. 109 , die für
den Vogelschutz bestellten Vertrauensmänner sofort



an die Einreichung des am 15 . d. Mts . fällig
gewesenen Berichts über ihre Beobachtungen und
ihre Tätigkeit zu erinnern . Von diesen Berichten
find nämlich bis heute nur eine geringe Anzahl
hier eingegangen.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

J ..Nr . 3384 . Strieder,  Rechnungsrat.
An die Her ren Bürgermeister des Kreises. _

Usingen , den 17 . März 1914.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht , daß sich die Diensträume des Dampf-
kefsel-Uebrrwachungsverrins zu Frankfurt a. M.
vom 16 . d . Mts . ab Beethovenstratzk Nr . 4
befinden.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

J .-Nr . 3281 . Strieder,  Rechnungsrat.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
* Ufingen , 19. März. Unser Landtagsab¬

geordneter Herr Amtsgerichtsrat Dr . L o h m a n n
hat an Herrn Bürgermeister Schüring  folgendes
Telegramm gesandt:

„Kreis bleibt bestehen; Landrats¬
amt schon wieder besetzt. Kann be¬
kannt gegeben werden."

Abgeordneter Loh mann.
Hiernach dürfen wir also beruhigt sein , da

au » der befürchteten Kreisaufteilung nichts wird.
Auch an dieser Stelle wollen wir nicht verfehlen,
unserm Landtagsabgcordneten für seine Bemüh¬
ungen unseren Dank auszusprechen.

* Ufingen , 19 . März . Herr Aktuar Hart¬
mann  in Frankfurt ist zum Amtsgerichtssekretär
an das hiesige Amtsgericht ernannt . — Herr
Aktuar Rapp  in Eltville ist zum Amtsgerichtssekretär
nach Kirchen (Sieg ) ernannt.

* Ufingen , 19. März. Die durch die Ver¬
setzung des Mittelschullehrer » Herrn Balte  nach
Zeitz  zum 1 . Juli freiwerdende Lehrerstelle an der
hiesigen Realschule ist dem Mittelschullehrer Herrn
Gottlieb Stephan aus Sommerfeld  bei
Frankfurt a . O . übertragen worden.

* Ufingen , 17. März. (Alters-, Invaliden-,
usw . Renten .) Von dem Kreis Usingen wurden
in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende
Dezember 1913 205 Anträge auf Bewilligung von
Altersrenten gestellt . Davon wurden 142 bewilligt,
43 abgelehnt und 20 durch inzwischen eingetretenen
Tod der Antragsteller erledigt . Der Gesamt -Jahres¬
betrag der bewilligten Renten beläuft sich auf
30 241 Mk . 30 Pf . Rach Abgang durch Tod rc.
und Ab - und Zugängen durch Verzug bleiben
noch zu zahlen 37 Posten mit 6067 Mk.
20 Pf . — Anträge auf Invalidenrente wurden
in der gleichen Zeit 639 gestellt , wovon 480 be¬
willigt , 109 abgelehnt und 40 durch Tod der An¬
tragsteller rc. erledigt wurden . Der Gesamt -Jahres-
betrag der bewilligten Renten beläuft sich auf
78480 Mk . 40 Pf . Nach Abgang durch Tod rc.
bleiben noch 187 Posten mit 32 524 Mk . 80 Pf . —
An Krankenrenten werden an 1 Person 357, — Mk .,
Witwenrenten an 3 Personen 220 .20 Mk ., Waisen¬
renten werden für 4 Waisen 402 .— Mk . gezahlt.
— Von der Landesversicherungsanstalt Heffen -Naffau
sind seit dem 1 . Januar 1891 überhaupt bewilligt:
11304 Altersrenten im Gesamt -Jahresbetrage von
1637136 Mk . 60 Pf ., wovon nach Berücksichtigung
der durch Tod rc. erfolgten Abgänge Ende
Dezember 1913 noch 1893 Altersrenten im Gesamt-
JahreSbetrage von 317 641 Mk . 50 Pf . zu zahlen
sind . — Während derselben Zeit sind 58 274 Inva¬
lidenrenten im Gesamt -Jahresbelrage von 9485 247
Mk . 50 Pf . bewilligt worden , wovon Ende
Dezember 1913 noch 26472 Renten mit 4541103
Mk . 60 Pf . zu zahlen sind . — Weiter werden noch
6 334 Krankenrenten mit 1112 821.— Mk. —
405 Witwen - und Witwerrenten mit 31449 Mk . 60
Pfg ., 18 Witwenkrankenrenten mit 1406Mk . 60Pfg.
und 1337 Waisenrenten mit 100 840 Mk . 90 Pfg.
gezahlt.

* Frühlings Anfang.  Am 21 . März
tritt die Sonne in dar Zeichen des Widders , und
damit hält König Lenz seinen offiziellen Einzug.

Sein eigentlichstes Wesen und Willen bedeutet
neues Leben , neue Kraft . In der dunklen Acker¬
erde regt sich's und reckt sich's ; in Gärten und
Wäldern lugt das erste zarte Grün hervor , und
die kleinen Schneeglöckchen haben das alles schon
eingeläutet . In den Lüften jubelt die Lerche ihre
Willkommensgrüße , mit vielstimmigem Konzert be¬
grüßen in den Wäldern die kleinen gefiederten
Sänger den einziehenden Herrscher , und Frau Sonne
lacht ' dazu und möchte alle verstaubten und ver¬
kühlten Menschenseelen mit stalken , neuen Willens¬
trieben beglücken . Mit dem Frühling ist Frühlings¬
hoffnung und Frühlingsglauve aufs engste ver¬
bunden . Novalis pries in solchem Zusammenhang
den „ stillen , weissagenden Geist unendlicher Hoff¬
nungen , im Vorgefühl vieler frohen Tage , die
Ahnung höherer ewiger Blüten und Früchte und
die dunkle Sympathie mit der gesellig sich ent¬
faltenden Welt . " Zum Frühling gehört weiter
die Frühlingspoesie mit ihrem himmelblauen roman¬
tischen Zauber , und wer möchte sich ihr nicht auch
einmal rasch und willig hingeben ! Wenn Uhland
im Jubelton dichtet:

Die linden Lüfte sind erwacht,
Sie säuseln und weben Tag und Nacht,
Sie schaffen an allen Ende ».
O frischer Duft , o neuer Klang I
Nun , armer Herze , sei nicht bang.
Nun muß sich alles , alles wenden!

das versteht man , das will und muß man ver¬
stehen . Es ist die alte , ewig junge Frühlingssehn-
such«, die auch den Siubenmenschcn packt und ihn
treibt , in weite Fernen zu wandern , wie es der
gemütvolle Konrad Ferdinand Meyer ausdrückt:

Und ob die Glocke dir ergraut,
Und bald das Herz wird stille stehn,
Noch muß es , wann die Welle blaut,
Nach seinem Lenze wandern gehn.

Innerlich am nächsten steht der Lenz natürlich
der Jugend ; Gesundheit und Lebenskraft ist ja
feine Art . Aber wer es verstand , sich, wenn auch
die Jugend längst verblühte , das Herz noch jung
und frisch zu erhalten , der freut sich mit dem Früh¬
ling und geht seinen Weg weiter mit frohgemuten,
weltoffenen Sinnen . So möge er denn einziehen,
der holde Lenz I Wir wollen ihn haben mit seiner
ganzen Poesie , in der so viel Wahrheit steckt.

/S  Gräverrwiesbach , 20. März. Um
über die Einrichtung und Vorteile der von der
Raff . Landesbank errichteten Lebens - und
Hypotheken tilg » ngsverficherung auch
der ländlichen Bevölkerung  Kenntnis und
die evtl , nötige Auskunft zu geben , findet Sams¬
tag  abends Uhr im Gasthaus „ zum Taunus"
Hierselbst , durch einen Beamten der Landesbank
Wiesbaden ein öffentlicher Vortrag statt , auf den
wir alle Jntereffenten des Kirchspiels hiermit auf¬
merksam machen.

— Bad Homburg , 18. März. Dem
Vollzugsausschuß der gestrigen Bürgerversammlung
gingen auf das Gesuch an den deutschen Kaiser
wegen des Kasernenneubaues  gestern folgen¬
des Schreiben zu : „ Kriegministerium Berlin , den
24 . März . Die Jmmediatvorstellung des Voll¬
zugsausschusses der Bürgerverfammlung vom 7.
Februar ist auf allerhöchsten Befehl an das Kriegs¬
ministerium gegeben worden . Nachden dies statt¬
gefunden hat , wird ihnen mitgeteilt , daß die Wahl
eines Bauplatzes noch nicht entgültig getroffen ist.
Weitere Nachrichten werden Ihnen nach Klärung
der Vorfragen zugehen.

— Oberursel , 17. März. Die Motoren«
fabrik Oberursel hat die Herstellung von Flug¬
zeugmotoren  als jüngsten FabrikalionSzweig
ausgenommen . Sie errichtete zu diesem Zweck
umfangreiche Neubauten und wird mehrere hundert
Arbeiter neu einstellen.

— Frankfurt , 17. März. Falschmün¬
zer.  In einem Hause der Allerhei '.igenstraße ent¬
deckte die Polizei eine gut eingerichtete Werkstätte
für die Herstellung falscher Zweimarkstücke Als
Verfertiger des Falschgeldes wurde Konrad Winter¬
stein aus Langenselbold verhaftet , während als
Verbreiter des Geldes in Langenselbold der Weiß¬
binder Wilhelm Fuchs ermittelt und festgenommen
wurde.

— Frankfurt , 18. März. Der Haus¬
bursche eines Geschäfts in der Schillerstraße war
am Montag mit 1000 Mark , die er auf einer
Bank einzahlen sollte, durchgegangen . Durch

feftgestellt , daß er
seinem Bruder begeben wollte,

iiisse
Recherchen wurde
Holland zu
gelang , ihn an der Grenze festzunehmen.

— Frankfurt , 18. März. Aus dtl ^
Reinachschen Erdbebenwarte des Taunus
vatoriums auf dem kleinen Feldberg wurde : ^
Morgen ein schwaches Erdbeben
Erster Einsatz 4 Uhr 32 Min . 8 Sek . j
fernung des Erdbebenherdes vom Observl >>̂ ^
beträgt ungefähr 8000 Kilometer.

— Frankfurt , 18. März. Die Eröfs>>> krd
kammer der Strafkammer hat heute bef# it|)e
den unter der Beschuldigung , seine Frau in 't ch .
dclphia ermordet  zu haben , in Hast befB »d st
Italiener Palantriai  aus Ersuchen ,
Hörde in Philadelphia nach Amerika auSzm'H ^
Ein amerikanischer Beamter ist bereits in F ^ ilvjn'
eingetroffen , um den Transport Palantrin 'i
Philadelphia zu übernehmen . 4 nj

— Hanau , 19. März. Bei Erdarbeit'
der Fallbach wurde ein menschliches Skeie >l "»>ai
gedeckt. Es wird vermutet , daß es sich UMna
Skelett eines in der Schlacht bei Hanau ge>E s>
Soldaten handelt . d

— Eddersheim » 19. März. Ein fg
Soldaten besetzter Doppeldecker  aus dü
lenzer Fliegerschule stürzte  heute Vorini^
folge des schlechten Windganges aus bcträ®
Höhe a b und wurde vollständig zertrümmert -
Führer , ein Unterofsizicr , sprang aus einet |
von 20 Meter ab und blieb unverletzt-

• « T
fein Begleiter erlitt nicht die geringsten Verleg

— Staffel (Kreis Limburg ) , 19.
Gestern kurz vor 11 Uhr wurde ungeEij . ^
Meter unterhalb der hiesigen Betonbrücke 1,^
zwei Arbeiter eine fast völlig nackte weibliche
aus der zurzeit außerordentlich hochgehenden |
geländet . Es handelt sich um die Leiche
18 — 20jährigcn Mädchens , dessen Jdenti^
jetzt nicht festgestellt werde, ', konnte , da jegliG
Haltspunkte fehlen . Die Leiche trug nur
und Strümpfe und war ohne jedes KnH
Rote und blaue Flecken am Halse werde;
Strangulationrmerkmale gedeutet . Die 2ei <M,fo
bereits längere Zeit im Waffer gelegen j H
Sie ist dann infolge des Hochwaflers tw 1' ! #
lich abgetrieben worden . Da ein Verbreche ' .. h
ausgeschlossen erscheint , hat die StaatSaniM "« ^
Limburg die Sektion der Leiche angeordnet . 3

- Niedernhausen . 17. März.
bäuerlicher Unfall hat sich gestern hier er, . "
Ein an dem Neubau der eisernen Brü^
Weg nach Naurod beschäftigter Schlaffer
aus einer Höhe von ungefähr 7 Meter 1

fiel in einen Steinhaufen . Der Verunglück ^ '
Schuppbach stammend , klagte über f»*®
Schmerzen ; ob ernste innere Verletzungen .,^
liegen , ob die Wirbelsäule Schaden gelitten , d
nicht sofort festgestelll werden . Der Verl »§

3
,b

wurde in ein Krankenhaus nach Wiesbaden v  ;

— Niederselters , 18. März. HeuteM
gen stürzte  das 4 -jährige Kind bei.
Deuber in die z. Zt . hochgehende Emsb"  -
wurde ca . 50 Meter weil fortgetrieben . ‘
Brücke in der Brunnenstraße konnte d" ^
durch da » schnelle Eingreifen des Herrn J

Schneider vor dem sicheren Tode gerettet Jj
Das Kind , welcher das Bewußtsein bereit .

loren hatte , konnte durch die sofort ange^
Wiederbelebungsversuche durch Herrn Bürge^
Kundermann sowie Herrn Dr . Kauffman ,
gerettet werden.

— Wtesbadeu , 18 . März,
übersandte zu der am 15.
Verlosung zum Besten der ErholungS ! ,
Heimarbeiterinnen als Geschenk ein große" 1
rahmtes Bildnis des Kaisers . M.

— Wiesbaden , 15. März. Der LA?
aus schuß beschloß, für Züchtung und " ,,4
der Rindviehraffen im Gebiete des Mi,
bezirk« Wiesbaden für das Jahr 191 » ..« »tz,
10 000 Mk . den einzelnen Züchterverel " n.-
zur Verfügung zu stellen . — Die der jjf
station für entlassene Strafgefangene zu öL ( 3 j
Eckenhcim gewährte Jahrerbeihilfe

Landesausschuß aus 2000 Mk — Für 61cyj
gäbe einer Sammlung deutscher Volkslieder ,
6000 Mk . bewilligt . — Der Voranschlag
zirksverbandes für 1914 wurde auf 5 70-

April fialigj



jSjW- — Für Zwecke des Gemeindewegebaues
i Gemeinden 109 200 Mk. auf StaatS-
iii» flu® dem Gemeindewegebaufonds Zu-

l' von  97 745 Mk. bewilligt.
Wiesbaden , 18. März. Der hier ge-

\ » ^ jährige Kaufmann Karl A. Menz stahl
Qn'furt seiner Logiswirtin eine goldene Uhr

£ brnh. Ptê te von ihr, indem er sie mit Erschießen
iC ?le- nach und nach 80 Mark. Er wurdeduftet.

Wiesbaden , 18. März. Der Berg-
j>l̂ ?o>reklor Adolph Schmidt  in Wiesbaden
$u e 8eute von der Slrafkammer Wiesbaden
H  J® ÖIfßönbifler Verhandlung zu einem Jahr

^ Monaten Gefängnis verurteilt, weil er
l>Ä Hermann zu Dohna 25 000 Mark

®at0n  von Hcermann 20 000 Mk. abge-
i ^ âlle' '"vem er diesen Gegenwerte von
jk»̂ 'vungen in Ekuador gab, die aber latsäch-

L existierten.
, Herbor « , 17. März. Ein hiesiger
;tf-»ihn*IQnn  s4nitt sich in einem Anfall geistiger
M r̂ tnng die Pulz- und Halsschlagadern auf
If lptan8 dann au» einem hochgelegenen Fenster

®°f* Hier fand man später den Un-
,V erblutet auf

A «zeige «.

Vergebung.
„it Neudeckung, Entwässerung und Pflasterung
$ba • innen  de» Vizinalweges Cleeberg—
Vus ? ""^ halb des Ortsberings Espa sollen

jslhr so! 24. d. Mts ., vormittags 11
! >h,̂ ^ nde Arbeiten und Lieferungen auf hiesiger
l , "teisttrei vergeben werden:

Brechen, Anfahren. Zerkleinern und
Aufträgen von 81 cbm Kleinschlag'
steinen. Anliesern und Aufträgen von
18 odw Bindematerial. Gewinnen,
Zurichten und Anfahren 36,7 cbm

^ Pflastersteinen(Kalksteine). Anliefern
,tJi von 27,5 cbm Pflastersand. Her-
l( b«fet stellung von 274,5 qm Rinnenpflaster.

8 von 11 Stck. Zementrohre 15 cm l. W
" .. 17 „ ,. 20 „ l. W
l » 65 „ 25 „ l. W

«e 8en„ 5 » 50 „ l. W
Dien- Einbauen vorbez. 98 Stck. Zementrohre.

Af»>ik I,. ikferung de» Deck- und Pflastermaterials
Mo diesbezüglichen Arbeiten und das Ber-
^^ teodfjOMentrohre wird öffentlich ausgeboten,
Me eins^ '̂eLieferung der Zementrohre schrift-
,b"t0,i?,dt.echend bezeichnet« Angebote zu gleichem
Iti\ ^ '"iureichen sind.

pa>den 19. März 1914.
Der Bürgermeister.

_ Wett.

Vergebung
*?# Bauarbeiten.
d J infw Anbau a« das Schulhaus
'"t> erforderlichen Rohbauarbeiten

I Erd», Mauer-, Asphalt- und
Steinmetzarbeiten,

" U Zimmer- und Staukerarbeiten,
" Ul Schmiede- und Eisenarbeilen,

k " Dachdeckerarbeiten.*nî .' Spenglerarbeiten
^ c8 des schriftlichen Angebots vergeben

^4i !!f! 9en  v "d Bedingungen liegen im Büro
Weh1en Schweighöfer  in Usingen an

°'r».WtlLiUtr. Einsicht offen
ifn. » sind auch die Angebote, soweit der

gegen Erstattung der Schreibgebühr,

»er sind verschloffen und portofrei
.Ter «,j H*ift „Angebot auf Bauarbeite»" bis
» ^ekwj" dem Unterzeichneten zu übersenden.
3 Sv r Eröffnung der Angebote ist auf

% im März 1914 , nachmittags
ul̂ au®ru Schmitten festgesetzt.

- ^ «grfrist4
"te « . dxn i 6 März 1914.

Heid , Bürgermeister.

Hacbruf.
Am 14. b. Mts. starb das Mitglied unseres Ehrenausschusses der

Rönigl . Landrat , F)err Geh. Regierungsrat
Dr. Keckmann

in Usingeni. Taunus.
Wir betrauern in dem Verewigter: einen treuen und aufrichtigen

Freund unserer Bestrebungen und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Frankfurt a . M ., den 16. März 1914.

Der WaisenfreundE. V., Milde Stiftung. Ortsgruppe Usingeni. T.
Otto Scbsckt , 1. Vorsitzender. Scküring , Vorsitzender.

JMHS-UttsteMrilW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

in der Gemarkung Cra « sberg -Friedri «hsthal
belegenen, im Grundbuche von CranSberg-FriedrichS-
thal Band XVII, Blatt Nr. 586 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den
Namen der Karoline Odenweller in Fried,
richsthal eingetragenen Grundstücke

Cransberg-Friedrichsthal Band XVII,
Blatt Nr. 586.

Grundstcuermutterrolle Artikel 963.
Gebäudesteucrrolle Nr. 128.

1. Kartenblatt 13, Parzelle 154, Acker am
Sträumlingsbaum, Größe 7 a 57 qm, Grund¬
steuerreinertrag 0,53 Taler.

2. Kartenblatt9, Parzelle 166, a) Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten, Obergaffe Nr. 134,
b) Scheune, c) Schweinestell, Größe2 a 82 qm,
Grundsteuerreinerlrag 45 Mark.

3. Kartenblatt9, Parzelle 167, Hausgarten im
Dorfe, Größe 2 a 36 qm.

4. Kartenblatt 4, Parzelle 229, Acker der
Königsgraben. Größe 2 a 01 qm, Grundsteuer¬
reinerlrag 0,14 Taler.

5. Kartenblatt 14, Parzelle 324, Acker am
Nickel, Größe 6 a 34 qm, Grundsteuerreinertrag
0,07 Taler.

6. Kartenblatt 4, Parzelle 422, Acker, Kuh¬
trieb, Größe 10 a, Grundsteuerreinertrag 0,08
Taler.

7. Kartenblatt 5, Parzelle 120, Acker am
Todtenmann, Größe 11 a 40 qm, Grundsteuer»
reincrlrag 0,54 Taler.

8. Kartenblatt 11, Parzelle 172, Wiese hintere
Lochwie», Größe 8 a 63 qm, Grundsteuerrein-
ertrag 0,10 Taler.

9. Kartenblatt6, Parzelle 15, Wiese, Slock-
born, Größe 3 a 03 qm, Grundsteuerreinerlrag
0,06 Taler.

10. Kartenblatt 6, Parzelle 19, Wiese, Stock¬
born, Größe 79 qm, Grundsteuerreinertrag 0,02
Taler.

11. Kartenblatt 15, Parzelle 128, Wiese,
Sauerwies, Größe 5 a 91 qm, Grundsteuerrein¬
ertrag 0,46 Taler.

12. Kartenblatt 14, Parzelle 160, Acker an
der Fcldwiese, Größe 4 a 96 qm, Grundsteuer¬
reinerlrag 0,35 Taler.

13. Kartenblatt 14, Parzelle 161, Acker an
der Feldwiese, Größe 4 a 77 qm, Grundsteuer-
reincrtrag 0,34 Taler.

15. Kartenblatt 11, Parzelle 196, Holzung,
Hecken vor der Höh, Größe 8 a 44 qm, Grund¬
steuerreinertrag0,26 Taler.

16. Kartenblatt 11, Parzelle 195, Holzung,
Hecken vor der Höh, Größe 7 a 62 qm, Grund¬
steuerreinertrag 0,24 Taler.

17. Kartenblatt 13. Parzelle 155, Acker am
Sträumlingsbaum, Größe 5 a 27 qm, Grund-
steuerreincrtrag 0,37 Taler.

18. Kartenblatt 5, Parzelle 121, Acker am
Todtenmann, Größe 6 a 09 qm, Grundsteuer¬
reinertrag 0,29 Taler
am 28 . Mai 1914 , nachmittags3 Uhr, durch
das Unterzeichnete Gericht in Cra « sberg in der
Gastwirtschaft von I . Rupp versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. bezw.
22. Januar 1914 in das Grundbuch eingetragen.

Ust« ge« , den 11. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

Zur Aussaat empfehle
Deutschen Rotklee, Schwedenklee,

Luzerne oder Ewigen Klee,
Wicken, Grassamen.

Gteorg Peter.

r
r

r

s Für Frühjahr
bietet mein grosses Lager eine reiche Auswahl
Koniirmandena. Kommanikantenstiefel

in jeder Preislage.
Herren'. Damen- und Kinderstiefel
in sehwarz and farbig in moderner Ausführung.

jfn Strapazier - und Hrbeitsscbuben
lie weltbekannte Marke von Gebrüder Krafft, Fahruau in

Wilhelm Krämer.
führe die in Baden.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Infolge eingelegten NachgcbotS findet Sams¬

tag , de« 21. d. Mts ., mittags 12^ Uhr
eine nochmalige Vergebung der Anfuhr des Holzes
für die Schule, Rathaus pp. im unteren Rathaus-
faale hierfelbst statt.

Ufingen , den 18. März 1914.
Der Magistrat.

Schüring.

Sehwelnemarkt

Ufingen , den

ist am
, In24, 1. Mts.

18. März 1914.
Der Magistrat.

Schüring.

Aufgebot.
Der Zimmermann Peter Döpp in Griedel¬

bach hat beantragt, die am 8. Februar 1843
zu Hundstadt geborene verschollene Margarethe
Marx , gib. Haag, Ehefrau des Johannes
Marx zuletzt wohnhaft in Hundstadt , Kreis
Usingen für tot zu erklären.

Die bezeichnete Verschollene wird aufgesordert,
sich spätestens in dem auf den 1, Oktober 1914,
vormittags 10 Uhr vor dem Unterzeichneten Gericht
Zimmer Nr. 3 anberaumten Aufgebolsterminezu
melden, widrigenfalls die Todeserklärunger¬
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod
der Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen.

Ufittg-N. den5. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Samstag , den 21 . d. Mts ., abends

81/2 Uhr lassen die Eheleute Gärtner Wilhelm
Schweizer, Hierselbst, ea. 8 Morgen Ackerland und
mehrere auf der „Beund" belegene Gärten in der
Wirtschaft zur „Rose" Hierselbst öffentlich zum Ver¬
kauf ausbieten.

Bei günstigen Geboten wird die Genehmigung
am Schluffe des Ausgebots ausgesprochen.

Ufingen » den 12. März 1914.
, Dienstbach,

Stadtdiener.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24 . d. Mts ., abends 87*

Uhr, lasse ich im Gasthaus„Zur Sonne" etwa
12—14 Morgen Acker- und Wiesenland
zum Verkauf ausbieten.

Bei günstigen Geboten erfolgt am Schluffe
des Ausgebots die Genehmigung.

Üfingen , de» 18 März 1914.
Joseph Gutenstein Ww.

VereinigteReal-u.Volksschule.
Die Aufnahmeprüfung in die Sexta der

hiesigen Realschule beginnt Mittwoch , den
1. April , vormittags 9 Uhr.

Die Aufnahme derjenigen Knaben und Mädchen,
die zum 1. April 1914 schulpflichtig werden,
erfolgt ebenfalls am Mittwoch , den 1. April,
vormittags 11 Uhr. Geburts- und Impf¬
schein sind vorzuzeigen, ebenso eine ärztliche Be¬
scheinigung für diejenigen Kinder, die in der Zeit
vom 1. April bis 1. Oktober 1914 das 6. Lebens¬
jahr vollenden.

Ufingen , den 17. März 1914.
Becker , Rektor.

Hlch-Versteigerung
Montag» den 23. März l. Js .. vor¬

mittags 11 Uhr anfangend, kommt im Maul«
oster Gemeindewald nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung:

Distrikt Finsternthal , Wehrholzberg
und Köppchen:

70 Rm. Buchen-Scheit
28 „ „ Rollscheit

180 „ „ Knüppel
600 Stück Buchen-Wellen

5 Rm. Fichten-Knüppe!
25 Fichten-Stangen Ir Klaffe

Nutz- und
Kremcholr-UerkB
der Köuigl . Obersörsterei Obe»<> -

Donnerstag , den 26 . März 1
morgens von 11 Uhr ab im
Wenzel zu Schmitten aus dem
Arnoldshain, Distrikt Nr. 4, 5, 6, 7 M ~
8, 9, 10, 11 Großer Eichwald und 17, 7 ? »*
tät : Eichen : 360 Stück mit 151 Fm.
60 Stück von 40 bis 73 cm Mittendû «"°e
mit 65 Fm.), 5 Stangen 7  Kl ., 4 ~
scheit und Knüppel, 2 Rm. Knüppel.
41 Stück mit 35 Fm., 2 Rm. Scheit,
Knüppel. (In Distrikt Nr. 4 die Nr.
271- 290, 575—579. 632—653, 69 '«°»
751—760 und 811- 817.) Ahorn : l'"°tt>i
mit 4,16 Fm. Weichholz r 6 Stück"T"
Fm. Nadelholz : 4 Rm. Scheit, 6SWf f
pel, 16 Rm. Reiser Ir Kl. und aus den>̂ e
bezirk Schmitten, Distrikt Nr. 45, 48, 49 7 '
rod, 70 Konradsheck, 71 Bremerberg
59  Totalität : Eichen : 5 Stück mit
4 Rm. Nutzscheit, 6 Rm. Nutzknüppel, D
Knüppel. 170 Wellen. Buche « : 12 ©V e»
9 Fm., 100 Rm. Scheit, 280 Rm. V 1
6800 Wellen. Weichholz : 6 Rm. »C“
Rm. Knüppel. Nadelholz : 35 Stücks
Fm., 900 Stangen Ir—3r KI., 1200 °>
4r —61  Kl ., 6 Rm . Nutzscheit. 13 R>l>-A
und Knüppel. Das zum Verkauf Si 1'
Eichen, und Buchenstammholzist Win̂ «
vom 1. Juni 1913. Das Nutzhvu
zuerst verkauft.__

35
126
85
83

2r
3t
4t
5t

Die Herren Bürgermeister weiden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Maulost , den 17 März 1914.
Der Bürgermeister.

Fraund.

Zk Lehrling-
mit guter Schulbildung per 1. April oder später
gesucht. Theodor Reusch,
2 Taunus -Drogerie.

KMich-Dklkeigkli<
Dienstag , den 24 . März l.

mittags 1 Uhr kommt auf hiesigem Hr
Wiifahnfi 2itr •folgendes Nutzholz zur Versteigerung:

101 Fichten -St&
von 47,14

35 Fichten-Stangen Ir bis 3r
Die Herren Bürgermeister werden um̂ -

Bekanntmachung in ihren Gemeinden etfr, * (
Pfaffenwiesbach , den 18. März JPl

Der Bürgerin-" ft
Friedri «>»Oq

<£äne fast neue Milchzentrifuge , ,
r Milchkannen , sowie eine Rii«»'

stelle zu verkaufen. ^ -
Joseph Gulenstei « ^

xWW-
Wochenblatt No. 12.

00000000000000000000000000000000000000000000000^
UollttandigerJlusoerkauf wcflenGcfdiäftsumbag

Wegen Umbau meiner Geschäftslokale bin ich genötigt mein Lager zu räumen. Da es nicht gut angängig
ist, den Preis eines jeden einzelnen Artikels zu reduzieren, habe ich mich entschloffen auf meine bisherige billige Preise
folgende Rabatte zu gewähren:

30 °l«Huf sämtliche OUnterwaren
Herren - und Knabenkonfektion , 0i

Manufaktur -, MM - und Kurzroaren 20 lö
Cinoleums , polierte Möbel 1S °I«

tt tt

tt

tt Lackierte Möbel , polsterxvaren Kettfedern und 0i
«OClollgame, welche Nicht dem Husverkauf unterstehen»0 r

Die hohe Rabatte verstehen sich nur bei Barzahlung. Es sollte Jeder diese günstige sobald nicht wiederkehrende
Gelegenheit zur Deckung seines Bedarfes, auch für späterhin, benutzen. Auch der weiteste Weg wird sich lohnen.

Li LI ENSTE IN - USINGEN
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Beilage zuM 36 des„Alinger KreislilaNo".
^  Samstag , den 21 . März 1914.
!

Tagesgeschichte.
T' Braunschweig , 18. März. Die  öev-

J 1' ^ iftotta Luise von Braunschweig ist
iiihi? borgen5 Uhr von einem  Knaben enl-
"̂"d-n worden.

L "■Berlin,  18 . März. Die „Norddeutsche
Ztg." schreibt:Aus Braunschweig kommt die

'toal  mU.nbe' daß Ihre Königliche Hoheit die Her-
t0lI Viktoria Luise  heute in früher Stunde
l*>otbe'*}em  gesunden Prinzen entbunden

Die Freude des hohen Elternpaares
dir o“a8  glückliche Ereignis teilen Ihre Majestäten

"ije und die Kaiserin von ganzem Herzen;
»h! , Ene Mutter der jungen Herzogin weilte,

mW• annt» schon seit einiger Zeit im Braun-
; a, Restdenzschlosse. Der Jubel im Lande,
ltet(J.ei199 Jahren zum ersten Male wieder einen

rj>,„.An seines Herzogshauses begrüßt, ist außer-
lldar° i 0to&; verspricht doch der 18. März 1914
li&itfJn c neuc  Auferblühen des alten deutschen
MĤ "ommes. Weithin findet darum auch diese
f:l,i Stimmung Anklang und Widerhall, vorab

>̂er^ Hauptstadt Preußens und des Reiches.
j|l<H({ri9el,{n die Glückwünsche der gesamte» Be-

!? zugleich dem Kaiserlichen Paare au»
Geburt des sechsten Enkels, sie gelten

«kl̂?"gust und der deutschen Kaisertochter, seiner
''faöne Gemahlin, sie gelten nicht minder einer

" und gesegneten Zukunft des Neugeborenen.
Usten..̂ raunschweig,  18 . März. Nach dem

urztijchtz,, Bulletin ist dar Befinden der
Eie i °8*n und des Erbprinzen  ausgezeichnet.
drî Unde von der Geburt eines Thronerben, die

i'llkü-k. ô er Frühe durch Ertxablätter bekannt
Hr .'« wurde, hat in der Bevölkerung lebhafte

Alle öffentlichen und zahlreichefltiw bvweckt. Aue vffeniucyen uno zayireicye
'«itieo, ^bbäude prangen im Flaggenschmuck. In
/»„̂ uusgelegte Liste im herzoglichen Schloß zcich-
Utib viele Gratulationen ein. Der Kaiser

l "li ers? Herzog von  C umberl and wurden
" von dem freudigen Ereignis in Kenntnis

!><>» ihre Glückwunschdepeschen trafen schon
I Stunde ein.

^ ? ' ° unschweig.  18 . März. Der Öer-
(Aitz>, anläßlich der Geburt des Erbprinzen für

Tmen de» Landes  30000 Mk. gespendet.gespendet.
. . März. Der Kaiser,  der

«ll̂ hiit̂ end der Vorstellung in der Oper beigc-
u  Hott , xr̂ ell die Nachricht von der Geburt

Berlin,  18.
i.ĵ t

' n.t l«  heute früh sofort telegraphisch.
lchhejg llch heute Vormittag wiederholt mit Braun-

Jl verbinden. Der Kaiser wird morgen Vor¬

mittag nach Braunschweig fahren. Die Rückkehr
erfolgt am Abend. Auf Befehl des Kaisers fiel
der Unterricht in den Berliner Gemeindeschulen
heute Vormittag aus.

Ber« ischte Nachrichten,
— Gießen,  17 . März. Gestern Montag

wurde der auf dem Dache eines Hauses in der
Frankfurter Straße beschäftigte Dachdecker Ludwig
Schmidt durch den Sturm vom Dache herunter¬
geschleudert.  Trotzdem der Mann über heftige
Schmerzen im Leibe klagte, konnte er sich mit
Hilfe mehrerer Kollegen nach Hause schleppen.
Hier holte man einen Arzt, der schwere innere
Verletzungen feststellte und die sofortige Ueberführung
nach der Klinik veranlaßte.

— Sprendlingen,  17 . März. (Ein
drolliges Mißverständnis.) Auf der Musterung
der Militärpflichtigen in Sprendlingen rief der
untersuchende Stabsarzt einen etwas schmalen zu¬
künftigen Vaterlandsverleidigeran: „Aber Mensch,
wo haben Sie denn Ihre Brust gelassen?", und
dieser lief spornstreichs hinter die Gardinen des
AuSkleideraumes und holte sein von der Mutter
gewaschenes und neu gestärktes Vorhemd, das hier
„Brust" genannt wird, und zeigte es der Aus¬
hebungskommission triumphierend vor. Es hat
Minuten gedauert, bis das also heiter unterbrochene
Musterungsgeschäft wieder seinen ruhigen Fortgang
nahm.

— Darmstadt,  20 . März. Einen dreisten
Einbruch haben mehrere Diebe gestern Nacht in
einem Waffengeschäftder Grafenstraße ausgeführt.
Sie drangen durch das eingeschlagene Fenster
eines Hinteren Raumes in den Laden und erbrachen
Pulte und die Kaffe, fanden aber nur einige Mark
Kleingeld, durchsuchten dann den ganzen Laden
und entwendeten etwa 10 automatische Revolver
im Werte von etwa 400 Mark, eine Anzahl Jagd-
mäntel, Jagdjoppen, Jagdschuhe, Kristallkognak¬
flaschen, wertvolle Zigarrenetuis, mehrere Busch¬
jagdgläser. Der Wert der gestohlenen Gegen¬
stände dürfte 1000 bis 1200 Mark betragen, doch
sind genaue Feststellungen noch nicht möglich ge¬
wesen.

— Homburg (Pfalz ), 16. März. Während
einer am Bliesbergerhos abgehaltenen Uebung der
Maschienengewehrabteilung des in Zweibrücken
garnisonierenden InfanterieregimentsN. 22 wurde
eine 20 000 Volt starke Leitung der von der Grube
Heinitz nach Homburg übermittelten elektrischen
Energie getroffen. Die Leitung fiel herunter.

Der diensttuende Leutnant ließ zur Verhütung
größeren Unglücks das Gelände absperren und
verständigte die Ueberlandzentrale in Homburg.
Während der Wiederherstellung blieben die indu¬
striellen Werke stehen, da sie keinen Strom hatten.
Außer der Betriebsstörung in den Werken dürfte
sich der Schaden auf etwa 1500 Mark belaufen.

— Metz, 18. März. Als gestern Abend der
Oberleutnant Bongard  vom 12. sächsischenFuß-
artillerie-Regiment auf dem Flugplatz Fcescaiy
landen wollte, überschlug sich sein Flugzeug, weil
das Steuer zu steil gestellt worden war. Bongard
stürzte aus dem Flugzeug heraus und trug einen
Schädelbruch  davon. Heute früh ist er seinen
Verletzungen erlegen.

— Idar,  18 . März. Bei dem heftigen
Sturme ereignete sich in Grünbach ein schwerer
Unglücksfall. Die sehr baufälligen Gibelspitzen
des dem Ackerer Johann Sch ug gehörigen Hauses
wurden umgerissen, sie verschütteten den 82jährigen
Säug , der nur als Leiche aus dem Schutte ge¬
borgen werden konnte.

Die Düngung der Sommersaaten darf der
Landwirt nicht versäumen, namentlich wenn diese
nach Heckfrüchten gebaut werden, die dem Boden
große Nährstoffmengen, namentlich Kali entzogen
haben. Man gebe pro Morgen3 Ztr. Kamst
oder1 Ztr. 40°/,igeS Kalidüngesalz. Auf leichten
Böden gebraucht man Kainit, der im Laufe des
Winters oder im Frühjahr spätestens3 Wochen
vor der Saat zu streuen ist. Auf schweren Böden
verdient das 40°/yige Salz den Vorgang, das
einige Wochen vor der Saat oder aber als Kopf¬
dünger dem Acker zugeführt wird. Neben der
düngenden Wirkung haben die Kalisalze noch die
Eigenschaft, daß sie die Frucht widerstandsfähiger
gegen äußere Einflüsse machen, indem sie den Auf¬
bau des Halmes bedeutend kräftiger gestalten und
so ein ausgezeichnetes Mittel gegen Lagerfrucht
bilden. Neben der Kalidüngung gebe man noch
2—3 Ztr. Thomasmehl oder Superphosphat und
1—l x/2 Ztr. schwefelsaures Ammoniak oder Chili¬
salpeter pro Morgen.

MAGGI*
Suppen

sind die besten!I
*************** ***** £

Willst du, daß wir mit hinein
>n das Haus dich bauen,
“>&es dir erfüllen, Stein,
daß wir dich behauen. »ackert. w

^er Puppenspieler.
(27, ^ iminal-Roman von Karl Rosner.

^ ""sitzung). (Nachdruck verboten).
ViiA ^ vüeg noch immer still und sah nur

l̂ .°" bem hageren Manne, der sich jetzt mit
^ iivw ^ vialen Fingern über die Schläfe fuhr

ganz unverwandt aus wich her-
Hb *• Ein Unbehagen kam über mich und
Nttn je länger ich so seine Augen auf mir

*^tut,ie Hubert nicht an Fernwirkung?' fragte

^li>"̂ - - ich glaube nicht daran— —
hn hatte ich geantwortet, immer noch

He h °n. den Fragen: W°S sollte daS? Wo
i>„ "Unb ^ °US?
I& "ttioh toie*ei  suhr mein Gegenüber langsam

toBMV“ fort: ,Nun ja — da»
j, begreiflich— gerade Sie als Detektiv

°V .J * vornherein ein Mann greifbarer Tat-
^ lind doch— was werden Sie mir

“ ich Ihnen mitteile, daß ich etwa seit

zwei Stunden beinahe fortwährend an Sie gedacht
habe?st

„,An mich?' Ich fühlte meine Erregung.
„Aber Herr JoneS blieb gleichermaßen ruhig.
,„Ja, an Sie, Herr Plank— und da, wie

ich nach all dem Denken eben zu einem Entschlüsse
komme und mich daran machen will, an Sie zu
schreiben, um Sie um eine Unterredung zu bitten
— da läutet eS — ich gehe zu öffnen— und
Sie stehen vor mir! Seltsam ist'S doch auf jeden
Fall - '

„Ich zuckte die Schultern und sah gleichgültig
in da» fragende Gesicht des Sprachlehrers.

„,Ein Zufall, wie irgend einer! — Sie sagen,
daß Sie mich um eine Unterredung ersuchen wollten?
Um waS handelt eS sich?'

„Sidney Jones kniff die Brauen zusammen
und strich sich sinnend über daS spitze, glattrasierte
Kinn. Dann sprach er, und eine lauernde Ironie
lag dabei in dem Klang seiner Stimme: ,Jch
wollte Ihnen eigentlich nicht vorgreifen, Herr Plank.
In der Tot lassen mich ja Ihre ersten Worte ver.
muten, daß ich Ihren Besuch doch nicht,der Macht
telepathischer Kräfte' zu verdanken habe, daß viel-
mehr auch Sie durch ganz bestimmte Gründe zu
Ihrem Kommen veranlaßt wurden. Ist eS nicht
so? Nun ja, eS ist s° - • Aber da Se
mich so liebenswürdig fragen, so wäre es unrecht,
wenn ich schweigen wollte. Nun also: Ich wollte
Ihren fachmännischen Rat — Ihren Beistand er¬

bitten. Ich habe Beweise dafür, daß irgend ein
Unbekannter während der Zeit meiner Abwesenheit
in den Stunden zwischen etwa halb zwölf und halb
zwei Uhr mittag« mit Nachschlüsseln in meine
Wohnung eingedrungen ist und sich hier eingehend
mit der Durchwühlung meine« Eigentums zu schaffen
gemacht hat — —'

„Seine kalten Augen mit dem stechenden Blick
lagen unverwandt auf mir. Und dabei hatten seine
Züge einen so undeutbaren, so seltsam wesenlosen
Ausdruck angenommen, daß es mir — trotz der
scharf beobachtenden Ruhe, zu der ich mich bet aller
inneren Erregung zwang— zunächst nicht möglich
war, das eine zu erkennen: Sprach dieser Mann
hier war — wollte er meinen Rrt — oder durch¬
schaute er mein Tun, wußte er, daß ich selbst hier
eine Haussuchung voigenommen hatte, und spielte
er da jetzt ein höhnische«, ein überlegen spottende«
Spiel mit mir. Dann stand auchl och ein anderes
Fragen vor mir auf: Was hatte er gesagt? ,Jch
habe Beweise— —' Beweise? Ja, hatte ich
nicht die größte Vorsicht angewendet? Mich immer
wiederum vergewissert, daß alles in der alten
Ordnung verblieben war — ? Und während ich
dies alles in drängender Eile überdachte, fragte ich
schon: ,Wie — man hat bei Ihnen eingebrochen?
Man hat Sie beraubt?'

.„Beraubt? Vielleicht— —. Wertgegenstände
oder Wertpapiere zähle ich leider nicht zu meinem

i, und ob der Einbrecher, dessen besonder«



Echt RheinischerTraicnM-Mg
von W. H. Zickenheimer

in Mainz
bei Husten das Beste
bei Halsschmerzen das Beste
bei Heiserkeit das Beste
bei Brustleiven das Beste
bei Lungenbeschwerden das Beste
bei Keuchhusten das Beste
bei Influenza das Beste
bei Schwindsuchtshusten

und Abzehrung das Beste
bei Asthma das Beste
Hausmittel was es je gegeben.

47-jähr. Erfolg. Aerztlich empfohlen.
Unzählige Anerkennungen selbst aus

höchsten Kreisen.
Verkauf nur in Flaschen verschiedener
Größenä 0. 60 . 1.— und IV2 Mk.
in der Amtsapotheke Usingen

Müllers
iiSPALMITIN W

Seifenpulver
• raatst dla Raaanblaloba.
Uebarall erhftltlloh . — ' ■

M Mulen«.Gkmmiikil!
Ich habe zirka 100—120 Siück gebrauchte

zweisitzige moderne ausklappbare MV

Schulbänke
für Kinder von 6—12 Jahren billig abzugeben.
Sehr günstige Gelegenheit für Gemeinden! Be¬
sichtigung jederzeit bei vorheriger Anmeldung.

A. ( *rinikti,
Kohlen und Rohprodukten.

— Telefon 204 —
2 Oberursel a . Taunus.

Gras-und Kleesanp
MI I*eter ĴBerinliaeIi.

Absichten ich ja nicht näher kenne, aus seine Rechnung
kam, vermag ich nicht zu jagen. Ich möchte bei¬
nahe daran zweifeln. — — Tatsache ober ist
auf jeden Fall, daß jemand in der angegebenen
Zeit in meiner Wohnung war, und daß dieser
Jemand sowohl all die Skripturen hier auf meinem
Tische, wie auch den Inhalt meiner Laden, mein
Mobiliar und meinen sonstigen Besitz durchschnüffelt
hat - . Und weil derlei doch recht ungewiit
sich ist, so wollte ich— da ich nun einmal das
Vergnügen habe, Sie, Herr Plank, als ein be¬
sonders findiges Mitglied der Sicherheitspolizei zu
kennen— Sie bitten, diese Sache in die Hand zu
nehmen/

„Wieder trafen weine Augen scharf In die seinen,
aber wieder begegnete ich da nur jenem undeutbaren
Fragen, daS als höflich gelten konnte oder als
forschend, als ironisch oder überlegen.

„,Sie sagten, daß Sie Beweise in Händen
hätten ?'  fragte ich.

„Jetzt stand ein leises Lächeln um die Lippen
Sidney Jone«'.

„,Jch dachte es mir, daß Sie gerade für diesen
Umstand besonderes Interesse zeigen würden, Herr
Plank. Beweise— ja — gewiß— aber meine
Beweise find nur subjektiver Art. Der Monn hat
mir natürlich nicht seine Visitenkarte dagelassen—
aber das kann man auch wirklich nicht von ihm
verlangen. Immerhin, er hat seine Spuren hinter-
kaffen, die mich überzeugen. Ich weiß zum Beispiel,

Wenn die Saai gedeihen soll
muß eine richtige Düngung vorangehen , bei der dem
Boden außer Stickstoff und Phosphorsätwe vor allem

Kalisalze
gegeben werden . —Kali ist ein unentbehrlicher Pflanzen¬
nährstoff , daher die Regel : Ohne Kali keine Körner.

Alle näheren Auskünfte über Düngungsfragen erteilt
jederzeit kostenlos;

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des
Kalisyndikats G. m . b . H., Köln a . Rh . ,

Richartzstrasse 10.
i«t«
Ms

lUcv licht
ein zartes, reines Geficht, -rosiges, jugendfrisches
Aussehen, und blendend schönen Teint, der
gebrauche

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

& St . 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada *Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und sammet¬
weich macht. Tube 50 Pfg. bei:

Apotheker Dr . Lötze . Th . Rausch.

daß sich die Lage zweier Zettel zueinander in meinem
Schreibtisch bei meinem Weggehen ein wenig anders
verschnitt alz bet meinem Wiederkommen, daß mein
Papierkorb dort vorher um nahezu einen Zentimeter
weiter rechts stand als nachher - und dergleichen
mehr. Sie werden mich vielleicht jetzt fragen
wollen, wieso ich die frühere Stelle de« Papier¬
korbes, die frühere Lage der Zettel so genau kenne—
denn man beachtet doch derlei im allgemeinen nicht —V

„Ich nickte nur, aber ich muß sagen, mir war
recht unbehaglich zu Mute bei diesen Auseinander¬
setzungen.

„Und Sidney Jones fuhr fort: ,Nun sehen
Sie, Herr Plank, ich will Sie um Ihre Hilfe
bitten, da muß ich offen zu Ihnen sein. Ich ahnte
so etwas —- und habe mir daher, ehe ich ging
ein paar kleine Merkzeichen gemacht: Die Stellung
des KorbeS, die Lage der Zettel — und noch einige
Scherze dieser Art - . Wieso ich dazukam, derlei
zu ,ahnend' Er lächelte jetzt wiederum ein wenig
und blickte seine langen mageren Finger an. ,Ich
bin mißtrauisch von Natur — und dann — ich
möchte Ihnen nicht nahetreten—: aber unser Wien
ist doch recht unsicher geworden. Die Zeitungen
find voll von den Berichten über kühn durchgesührte
Verbrechen, die Polizei scheint diesem Ueberhand-
nehmen der bösen Elemente nicht mehr gewachsen
zu sein. Man ist ja wahrhaft seines Eigentums
nicht mehr sicher— kein Mensch kann dem andern
mehr trauen. — Denken Sie selbst: vor vierzehn

Guterhaltenes ^Hallmerdeck4
sowie einen

leichte« HauermvnS.»
wegen Platzmangel zu verkaufen. > -

Gotthardt Hett, Bauunterneh^ t
Bad Homburg, ?

s Dietigheimerstraße 24̂ 1M

Wegen Versetzung einige
feKikilemlölkkl mit

zu verkaufe». Lehrer̂Schmidt , ö^ ifz^

Tagen sagten Sie mir, daß sogar einer ;
Schüler, ein junger Mann, der hier aUi
Stuhl gesessen hat, den Sie jetzt innehabe»,
on einem Einbruch hat! — Und dazu
heute vormittag ein Mann hier war, der$
dächtig schien- '

.„Ein Pagabund? Ein Bettler?' J,

.„Nein, so meine ich das nicht; derM^
Staatsbeamter— Steuerbote, und er ist ^ }
und steht der Sache fern — daS weiß

„,So — —V Ich atmete erleichtert".
„,Ja , denken Sie, so nach neun Uhr

Mann bei mir und brachte mir eine
die mich für zwölf Uhr auf das StelierE
Da war ich mißtrauisch— denn wie
kommt nicht alles vorI Da dringen in Wd  P,
Falle die Gauner als Installateure in l>ieW°h4
dort kommen sie als Telephonbeamte, 1 i
träger — und was weiß ich, in wieviel,
Masken! Der Termin für die Ladung J .
kurz, und eines Rückstandes in der StEj : Ah
war ich mir nicht bewußt- . 6Ü
das Ganze sei nur darauf angelegt, mich
gehen zu veranlassen, um meine Itty
einem Einbruch zu benutzen! Und in
trauen — ich gebe zu, daß es vielleicht
war dachte ich mir: zeichne den Mann! (
ein Merkzeichen an ihm, so daß du ihn f,
bedingt identifizieren kannst— dann ^
der Ladung auf die Steuerbehörde, (5pr ’



Vertrieb an

Zur Konfirmation
und Kommunion

empfehle mein reichhaltiges Lager in
Gesangbüchern,

evangelische sowohl als katho¬
lische , in allen Einbänden, vom

einfachsten bis zum feinsten.

Billigste Preise!

Louis Schmidt,
j| Buchhandlung und Buchbinderei.

Aufdrucken der Namen
wird gratis besorgt.
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J 5 -SO tüchtige

Grundarbkiler
Wühler mcIöfin  & ci  Schachtmeister

Baustelle« Vausreue
t Schürfung Wehrheimi. T.

Wilhelm Küchler Söhne,
1L Cronbergi. T.

^ lebhaftem Ort im Kreise Usingen ist
^ Anwesen, in welchem sei! längeren JahrenniiL' ann,eh'n, in welchem fett längeren Jahre

SUrtscbaft 31
ftbnuv

Kffr mit Landwirtschaft betrieben wird,
s^ U»o günstigen Bedingungen, bei einer An-J u»8

S et,” °~n Mk . 4000 . - freihändig zu ver-ischakdem  Anwesen gehören ausreichendeL Rusitz. UDhS’Vfrninmipnpfimihi» inmtP. Cd. 13mpotQphTl®3 und Otkonomiegebäude, sowie ca. 13
M- tz »^ cker und Wiesen. Off

an die Expeditiond. Bl.
Offerten unter

8

Persii
für

-̂ ärkewäsche!
L̂ nkel’s Bleich-Soda

Wirte u.Vereine
1d̂halten von

Festen
f; mich zur leihweisen Ueberlaffung von

und Weingläsern
i»

J
r ^ kl>nn .ei n großes Quantum Gläser angelegt

jeder Anforderung gerecht werden.
^cter Bermbach,

Usingen . s

Private! Wirte!
HP Römerbrunnen
Mineralquellen bei Echzell , Oberhessen.

Hoflie feran t Sr . Majestät Albert , Königs de r Be lgier.
Hervorragendes Tafelwasser.

Als diätisches Tafel- und Tagesgetränk, besonders bei allen Katarrhen der Luftwege
und des Verdauungs-Kanals, bei Nieren- und Blasenleiden, Rheumatismus, Gicht und
Harnbeschwerden, sowie bei allen Erkrankungen, die auf Säureüberschuss hinweisen.

DÜT~ Vielfach preisgekrönt . "1®
Preisliste und Drucksachen gratis und franko durch die Hauptniederlage

für den Kreis Usingen
s Wilhelm Lather , Anspach i. T»

liegender und stehender Bauart, für Rohöle aller Art,
nach uns patentiertem Verfahren auch mit billigen

Steinkohlenteerölen arbeitend, erhielten in Dresden 1911
den .Königl. Sachs . Staatspreis,

die höchste Auszeichnung
Gasmotoren -Fabrik Deutz

Zweigniederlassung Frankfurta. M., Taunusstr. 47.

Carl Heller ,Usingen
, Spezialitäten:

Kaffee — Tee — Kakao.

ädül±lbUI±ll±l±IU9i

Ammoaiab-Superphosphat
Schwelelsanres Ammoniak
Ghilisalpeter
Kalkstickstoff

Kaiait und Kalisalz
offeriert

Sleom.Lilienstein, g
»

Gartensämereien
in frischer Ware.

Georg Peter.
Gesucht kräftiges, junges
Mädchen.

Gehalt 25 Mark . »
Kurhaus„Schöne Aussicht“.

Neuweilnaui. T.

HUeBaumaterialien
stets am Lager.

Emil Steinmetz Wwe.,
Baugcschäft, Usingen.

Telephon Nr. 32.

Landwirtschaftliche Angebote.
Prima fetter Ochs ~7pf|

verkauft Heinrich Pauli , Niederlauken.
Simmentaler Rind

(in 14 Tage kalbend) zu verkaufen.
Wilhelm Anton Becker, Eschbach.
Ein fettes Schwein . _

zu verkaufen. Hofmann , Küfer.
Gutes Heu- und Haferstroh

hat zu verkaufen
2 Heinrich Ott , Westerfeld.

Saathafer : Lochow's Gelbhafer,
Strube 's Schlanstädter,
Svelöfs Siegeshafer.

Saatkartoffeln : Gertrud , Augusta-
Viktoria , Fürstenkrone,
Industrie , Imperator.

v rkauft Aug . Sorg , Westerfeld. 2

Josef Bargon , Anspach
kauft eine Fuhr prima Flegeldrusch-Kornstroh,
sowie einige Fuhren Mafchinendrusch-Kornstroh.
■mmmmmmrnmmmammmmmmmmmm



Aufruf!
Unser Leichenwagen ist uralt und hat, wie

sich wohl schon Jeder bei Beerdigungen überzeugt
hat, ein Aussehen, welches man wohl kaum noch
bei Leichenwagen in anderen Städten antrifft. Er
paßt in einen Trauerzug der heutigen Zeit nicht
mehr hinein, es ist daher an der Zeit einen neuen
Wagen zu beschaffen.

Wir richten daher an alle unsere Mitbürger,
welche mit uns derselben Ansicht sind, die herzliche
Bitte, sür die Beschaffung eines modernen Leichen¬
wagens, der etwa 2000 Mk. kosten wird, freiwillige
Gaben zu spenden, damit durch ihn auch in unserer
Stadt die Leichenzüge ein würdevolleres und statt¬
licheres Aussehen bekommen. Spenden nimmt der
Kreisblatt-Verlag gerne entgegen, er wird auch
darüber quittieren.

Usingen, den 25. Februar 1914.
Mehrere Bürger.

?♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Als

Konfirmation-Geschenkt
empfehle:

Klassiker in verschiedenen Ausgaben
Brockhaus kleines Konversa¬
tionslexikon in 2 Bänden geb.
bavidis, Beruf d. Jungfrau
Ebhardt, der gute Ton
Vom goldnen Ueberfluss
Was die Zeiten reiften
Aus Volsi.es Merz u. Mund
flm Liederqueli der Völker
Von allen Zweigen
MeisternovellenBand1—8

1
24.-
3.80
8.—
1.80
1.80
1.80
1.80
1.80
3 —

nii Gebetbücher
(Aufdruck des Namens gratis)

Auswahlsendungen jederzeit lieferbar.
6 . Schweighöfer ’sche

Buchhandlung und Buchbinderei
gegr. 1855.

Inh. : W . Schweighöf er
Usingen i. T.

MIM - Biebricher "WDI

Gement»
sowie alle Sorten

««Hinkt,(kwebe
wieder eingetroffen bei

Otto Schweighüter.

Zur KoniiniM
Frisch eingetroffen schöne Neuheiten in

Ess-, Kaffee- nah Waschservicen,
sowie alle sonstigen

Glas- and Porzellanwaren.
Gleichzeitig bringe ich meine Haushaltnngs«

artikel in
Lisch, Emaille, Aluminium, Holz,
sowie feine Solinger Stahlwaren,
schöne Nickelsachen

in empfehlende Erinnerung.

Ad. Isaak,
Haushaltungsgeschäft.

Creme Peri
vorzügliches Hautpflegemittelf

Toilette-Seifen, Parfüms, Schwämme, Zahn¬
bürsten, Frisier-Kämme

empfiehlt 2 Carl Heller.

Sonntag , den 22 . März 1914,
nachmittags 5 Uhr

in der evangelischen Kirche zu UsingenKONZERT
zum Besten des BaufonAs einer Kleinkinderschnle.
Mitwirkende : Herr Konzertmeister Willein Meyer
aus Bad Homburg v. d. H. (Violine), Frau Pfarrer
Anthes  aus Bärstadt (Gesang), Herr Seminarmusik¬
lehrer Veidt (Orgel ) und Herr Organist Bastian.

PROGRAMM:
i.

2.

Präludium : Vision.
(Herr Organist Bastian)

Violinsolo: Adagio aus dem Kon¬
zert Op. 28 . . .

(Herr Konzertmeister Willem Meyer)

3. Gesang : Vater Unser .
(Frau Pfarrer Anthes)

4. Orgel : H-Moll Präludium . . .
(Herr Seminarmusiklehrer Veidt)

5. Violine : a) Abendlied . . . .
b) Adagio cantabile .

(Herr Konzertmeister Willem Meyer)

6. Gesang : a) Sei stille .
b) Hallelujah . . . .

(Frau Pfarrer Anthes)

Orgel : Präludium und Fuge über
BACH . . . ..

(Herr Seminarmusiklehrer Veidt;
Violine : Air.

(Herr Konzertmeister Willem Meyer)
Postludium.

(Herr Organist Bastian)

Rheinberger.

Goldmark.

Krebs.

J . S. Bach.

R. Schumann.
Tartini.

J . Ralf.
Hummel.

7.

8 .

Frz . Liszt.

J . 8. Bach.

Billete:  Reservierter Platz 1 Mark,
II. Platz 50 Pfennig (Schülerkarten 25 Pfennig),

III. Platz 25 Pfennig, Schüler unter 14 Jahren 10 Pfennig
sind im voraus zu haben bei den Herrn BuchhändlernW. Schweig-
höfer  und Louis Schmidt,  sowie von 4 Uhr ab an der Kasse.
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Richard Wilsdorf,
Schuhmacher,

Usingen (Klaubergasse 16)
empfiehlt sich

zup Anfertigung gutsitzender
BST’  Schuhwaren *1®

bei soliden Preisen.
Reparaturen aller Art werden schnellstens

ausgeführt.

Livettcheitdomg
äußerst wohlschmeckend

lose ufid in Eimern von5, 10u. 25 Pfd.
Peter Bermbach.

Ordentlicher Junge
kann bei Vergütung in die Lehre treten.

Karl Anton Brendel,
Weißbindermeister,

Niederreifenberg.

Ehemal. Infanterie-Reg. Nt
Sonntag,  den 29. März, nachA.

Uhr laden wir unsere ehemal. A>
einer Besprechung, zwecks Gründung einer
gung, bei Gastwirt Schmidt  am Bahnt
lichst ein. Mehrere Angehö

"»ix
-

Gottesdienst in der evangelische« ^ L
Sonntag,  den 22. März 191** tŷ itLaetare. r

Vormittags 10 Uhr.
Predigt: Herr Dekan Bohrtr K'

Predigt-'Tert: Joh. 8, 12. A" — ' " — i- 3Lieder: No. 22, 1—2. Nr. 238, - .
Der Kindergottesdienst fällt fl»®

Nachmittags5 Uhr. ,§,i
Kirchenkonzert zum Besten des BaufondS{ j

kinderschule. t
Die Kirchensammlung ist zum Besten der
Arbeit des Evangelischen Kirchenausschun^

und wird bestens empfohlen- h,j,
Amtswoche: Herr Pfarrer Schnei"

ft)
Gottesdienst in der katholische»

Sonntag,  den 22. März1 ™
Vormittag? 9'/, Uhr. — Nachmittags
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Der zerrissene Strümps.
Erzählung von Gustav Valrnti.

- (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

hstM den findigen Herren von der Kriminalpolizei gelang es
;berf Uf den ersten Anlauf , von dem Berfchwundenen inehr zu
rriem? aI* die zurückgelassenen Sachen . Die Hinterlassenschaft
i ^ '?nen jedoch, daß der Vermißte ein besserer Bürger gewesen

wMe , als die Dachkammer zu beherbergen verdiente . Denn
fera9^ seiner Kleider und Schuhe sowie die Güte seines

>ĥ ließen auf einen kaufkräftigen Kunden schließen. Der

kt
der in der Hosentasche steckenden Börse , desgleichen die

m,m,Mr in der Westentasche und ein mit auserlesenen Sorten
ik ? Zigarrenetui legitimierten ihn noch zweifelloser als

senden Mann . Man fand in der Kammer alle Dinge vor,
>e^ în Kulturmensch nicht über die Gasse gehen kann . Nur
ik . Me Kleinigkeit fehlte , und dies veranlaßte einen der
r , , lbeamten zu der Bemerkung : „Als feststehend haben
!Ĥ ^ ermerkeu , - daß der Vermißte die Strümpfe mitgenom-

)en^ Ut  einen !" berichtigte ein anderer Beamter seinen Kollegen.
'lleqM l̂ten Strumpf ' hat einer von unseren vortrefflichen
Mg " mit  seinem Kopfe aufgesangen , als er am Hause vor-

>»E zweifle stark, daß der zerrissene Strumpf , der in unseren
ö)t bl, von dem Vermißten herrührt . Er paßt ganz und gar

Ausstattung eines Gentlemans, " meinte der erste

rtC  machte der zweite, „Strümpfe haben oft die Gewohn-
keẑ Mlßaraa Eleganz
stvrxMutümers zu wi-
cht Wir dürfen
kenMessen , daß der
sicheM alte Strumpf
eift." 'Omtspuren auf-
, ^
?tc hn dritte Beamte
Wen„tj u diesem Augen-
H .Meegen und ' sin-
^ biî °den gestarrt,ei- i ' rfte pver sich und

sind denn dasr | ..
Hbobeĵ , hier aus dem

Kollegen bück-
f «e „Blut !"i A, eine.
J ’k 'e. "i !" bestätigte der

^r grausigsten
w,ei nuiTl nahmen died'LV» '*!

Auch Kissen
waren mit

e Um,1• Vergossenem
»̂ bmstich bespritzt.

haben , glaube ich , drei Verhaftungen vorzunehmen,"
j. ■•.Qttjp]0$ dieser Entdeckung der erste Beamte.

ltc, j. - haben wir beinahe schon vorgenonrmen, " inemte der
b Hausherrin und ihr schwarzer Helfershelfer sind so gut

Mts nur noch der Gentleman , der heute abgereist sein
Hi. dev dritte Beamte hinzu,

werden wir bald haben !"

^ter Mit,

wir bald haben !" sagte vertrauend der erste

-nähme der Effekten des Berinißten verliehen hieraus

die Herren den schauerlichen Raum und begaben sich hinunter zu
der sorgfältig bewachten Eigentümerin des Hauses.

Mistreß Cutthroat wurde einem scharfen Verhör über den
abgereisten Mister Garvin unterzogen . Mit einer getreuen Be¬
schreibung des vermeintlichen Flüchtlings in der Tasche verließ
dann einer der Beamten das Haus . Der zweite und ein unifor-
inierter Polizist luden die vor Erregung zitternde Mistreß und den
in Angstschweiß zerfließenden Toin zu einer Automobilfahrt nach
dem Untersuchungsgefängnis ein , eine Einladung , der zu wider¬
stehen beide nicht die Kraft besaßen.

Der dritte Beamte blieb mit den beiden Polizisten zur Be¬
wachung des Hauses zurück.

* *

Es war Garvin offenbar nicht bestimmt , in St . Louis an¬
genehme Erfahrungen zu machen . Mit einem Fuß schon auf dem
Trittbrett des Wagens , mit dem er die Stadt seines ersten großen
Mißerfolges verlassen wollte , wurde er , der ausgezogen war , einen
anderen zu verhaften , selbst verhaftet.

Proteste und Vorstellungen nützten nichts , und so ergab sich
denn Garvin in sein Schicksal. Erst der Beamte , dem er vorgeführt
wurde , erkannte den begangenen Mißgriff.

„Entschuldigen Sie gütigst, " sprach er , „daß meine Leute sich,
im guten Glauben , eine dringend notwendige Maßregel zu treffen,
Ihrer Person bemächtigt haben . Wenn ich Ihnen den Hergang
erzähle , werden Sie als Fachmann selbst erkennen , daß es nicht
anders ging ."

„Das käme doch noch darauf an ."
„Die Ursache Ihrer Verhaftung ist folgende : Aus dem Hause
" einer gewissen Mistreß Cut¬

throat flog heute morgen
einzerrissenerStrumpf auf
die Straße und fiel einem
Polizisten auf den Kopf.
Der Mann erkundigte sich
nach der Eigentümerin
des Hauses und erfuhr
hierbei , daß ein am Abend
vorher dort angekommener
Fremder unter rätselhaf
ten Umständen aus dem
Hause verschwunden sei.
Gleichzeitig stellte es sich
heraus , daß ein anderer
Mieter am selben Morgen
abgereist war . Das waren
Sie . Der Mann nrachte
Meldung und deponierte
den Strumpf . Eine Unter¬
suchung ergab Blutfpuren
auf dem Strumpf . Blut¬
fpuren fanden sich auch
im Schlafrauin des Ver¬
schwundenen . Mistreß Cut
thront und ihr Diener wur¬
den verhaftet , der abge¬

reiste Mieter verfolgt . Mit anerkennenswerter Raschheit nahm
man den vermeintlichen Flüchtling fest und brachte ihn hierher,
damit ich ihn wegen des Übereifers meiner Untergebenen , die
freilich nicht ahnten , daß sie es mit einem Kollegen zu tun
hatten , um Entschuldigung bitte ." . . . . .

Der Beamte bot bei den letzten Worten Garvm die Hand.
Dieser schlug ein und sagte : „Jetzt finde ich meine Verhaftung

allerdings begreiflich . Unbegreiflich ist nur nur , daß ich von den
interessanten Vorgängen in Mistreß Cutthroats Haus mchts wahr
genommen habe ."

Prinz Aage , Graf v . Rosenborg , und feine Gemahlin,
ged . Gräfin Ealvi di Bergolo . (S . 46)

Na » Photographien van P . As -U, hoipholograph , und Harry Paetz , Hojpholograph in Kopenhagen.
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«Der Fremde wurde vermißt, nachdem Sie eben
abgereist waren, " erklärte der Beamte.

Garvin dachte nach. «Soviel ich weiß, waren
im Hanse der Mistreß alle Zimmer besetzt. Wie
konnte sie da noch einen Mieter aufnehmen , be¬
vor ein Zimmer frei wurde , und wo schlief der
Fremde ?"

„Er schlief für eine Nacht in einer Dachkammer.
Spüler sollte er das von Ihnen innegehabte Zimmer
beziehen."

Bei dem Worte „Dachkammer" fiel Garvin der
Mann ein, dessen Schatten er nachts gesehen hatte.
Dieser Schatten wurde ihm nun zu einem Licht, in
dessen Schein er klar erkannte, daß der Verschwundene
entweder über das Dach verschwunden war oder
daß , was wahrscheinlicher war , sein Mörder durch
das Dachfenster zu ihm gekommen war . Garvin
fühlte sich gewaltig angeregt , ließ den Beamten
jedoch nichts davon merken. Er fragte bloß : „Könnte
ich nicht den Strumpf sehen?"

„Selbstverständlich. Dort auf dem Tische liegt
er samt den übrigen Sachen, die Eigentum des Ver¬
mißten sind. Es ist noch alles so, wie man es gefun¬
den hat ."

Garvin trat zu dem Tisch und besah sich den
Strumpf . Auch er konstatierte Blutspuren an ihm.
Was er an den anderen Sachen konstatierte, waren

Alter Warttnrm in Durazzo (Albanien ).
Nach einer Photographie des Leipziger Presse-Büros in Leipzig.

durchweg New Yorker Fabrikmarken. Ohne viel zu' fragen , unter - 1gebliebene Kriminalbeamte verstand es , sich sein
suchte er die Taschen der Kleider. Dabei kam ihm ein arg zer -1  gefälliger Mitwirkung der bei ihm verbliebenen zwc>
knülltes Stückchen bedruckten Papiers in die Hände. Er glättete !auch unter ungemütlichen Umständen angenehmes und las das Gedruckte. ^ *>-»— 4— ! -- - -•- - —uckte. Freude und Schreck bewegten ihn !Einer der Polizisten hatte einem gegenüber ' wohnen^

das Papier als eines jener Blätter , die in jeine durstige Gebärde gemacht, die von dem zuvor
Wirt mit einer gutgemessenen Kanne Bier beantsvf
Dem anderen Polizisten lvar es ein Kinderspiel, in ft’"!
lasche ein Paar Würfel zu entdecken. Es war also
daß die drei in Mistreß Cutthroats Zimmer saßen und eiftk'
Alle drei achteten dabei so sorgsältig auf die Zahl der-
Augen, das; ihrer Aufmerksamkeitjene zwei Augen c";
durch die Glastür des Zimmers hindurch an ihrer ^
teiln ahmen.

Der Eigentümer dieser Augen war Garvin.

plötzlich. Er erkannte
Stevens ' zurückgelassenem Reisehandbuch fehlten.

Nur schwer gelang es dein Detektiv, seiner Fassung Herr zu
bleiben. Wenigstens äußerlich. Innerlich wußte er nicht, sollte
er jubeln oder trauern . Denn das Papier ließ ihn vermuten , daß
der verschwundeneFremde Stevens sei, alle anderen Dinge ließen
aber den betrübenden Verdacht zu, daß der Eigentümer des Papiers
das Opfer eines Verbrechens geworden sei. Er trat zu dem Beamten.
„Ich möchte Sie bitten, " sagte er, „mir für den Mißgriff Ihrer
voreiligen Untergebenen eine Genugtuung zu bieten. Vielleicht
finden Sie selbst, daß meine ziemlich unbegründete Verhaftung
einer kleinen Sühne wert ist."

Der Beamte lächelte. „Wenn die Sühne , die Sie von uns
fordern, nicht zu bart ist, will ich sie meinen Leuten gerne auf¬
erlegen."

„Sie ist nicht zu hart . Ich möchte nur bitten , daß Sie mir
gestatten, ebenfalls den Vermißten zu suchen. Der Fall interessiert
mich außerordentlich, und die Sühne für Ihre Leute soll darin
bestehen, daß Sie mir die Möglichkeit bieten, ihnen einen Erfolg
wegzuschnappen."

„Well,“ meinte der Beamte nach kurzer Überlegung. „Wenn

(Fortjehung jolst.)

Mannigfaltiges. (ff»**

Unsere Bilder. Kürzlich fand in aller Stille und 0Ü"
Königs von Dänemark auf dem Schlosse Montferrato bei Turin %
des 26jährigeu Prinzen Aage , des ältesten Sohnes des dä»h",
Prinzen Waldemar von Dänemark und Neffen des Königs Christch
Gräfin Giuseppina Maria Caloi di Bergolo statt.
ist die älteste, deninächst ihr 24. Lebensjahr vollendende Tochter beö f*

, . . , , . f - - . ”o ^ irischen Gesandten in Kopenhagen, des Grafen Giorgio Calvi d>.'-
Sie glauben, daß es da noch viel zu schnappen gibt, wo meine Leute j feincr Gemahlin, einer geborenen Baronesse Anna Cavalchini-'s
bereits gründlich daneben geschnappt haben, null ich Ihnen NichtjDer junge Ehemann, der als Leutnant der dänischen Garde aitgiÄ
hinderlich sein. Ich lvill Ihnen gleich ein paar Zeilen schreiben, und seine Nachkommen ans das Erbrecht der dänischen Krone,
die Ihnen meinen Leuten
gegenüber als Legitima¬
tion bteueii sollen."

„Muß das seiu?"
fragte Garvin ungeduldig.

„Ja, " erhielt er zur
Antwort , „denn meine
Leute sind pflichteifrig
geimg, Sie im Lmife des
Tages noch etliche Male
zu verhaften, wenn Sic
nicht schwarz auf weiß
Nachweisen können, daß
Sie in der schwebenden
Angelegenheit schon ge¬
nügend verhaftet gewesen
sind." -

Der Beamte füllte
ein Papier aus , fügte einen
Stempel bei und händigte
es Garvin ein.

Der zur Bewachuilg
des Tatortes des mutmaß-
lichen Verbrechens zurück- Nach einer Photographie de8 Leipziger Presse-Büros in Leipzig.

Titel Prinz von%
zichtet und den .
v. Rosenborg«n̂ ,er aber dem
nigshause entsplI
ihm der Tim/i
lassen und nnf,
im Range gl°>̂
mahlin verliehe»- ,
Paar führt »uu
den Titel : Ihre
und Prinzessin-L
Gräfin v. Rochs^
wir in Nummer
schon erwähnten- ^
tige albanische. ,^
Residenzstadt chx
Altertum und
hervorragende .
Handelsplatz n>
Punkt besessen^
gleich wichtige^
östlichen Mittel" -jk
genommen als Im
unter der türkiŝ ^
schaft vollstandjS i-Ein beredtes ZeG-
traurigen Wa" -J
zahlreichen«>" /
stammenden>>»r
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5>cr Bauer in der Knonienhöhke . Zeichnung nach dem Gemälde von H. Schlitt . (S . 48)
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Am Telephon.

V°lk̂ i7D ^ razz7zus °mm°ngchrömt° Mattss°-en . Mir . ditcn A« °h°rige °pi-

WMWWFMS
Trupps Albanier stehen oder um ein Feuer hocken sehen, die heftig ge,n
kul-e- d Bild auf Seite 47 , - Eswar
einmal ein Sau « , der war furchtbar geizig. Nur auf den Be,Uz »» »

Lls d eines Tages wieder so geklagt hatte , stand plötzlich -m Hemer, grau-
bärtiger Gnom neben ihm. „Wozu brauchst
du das Geld ?" fragte das Wichtelmännchen,

Fch will mein verfallenes Haus ausbessern
lassen," antwortete der Bauer . „Komm mit,
du sollst es erhalten !" Der Gnom führte
den Bauer in seine Höhle, wo drei Kasten
voll Gold standen . „Nimm dir so viel Gold¬
stücke," sagte der Gnom , „als zur Ausbesse¬
rung nötig sind, aber kein einziges mehr.
Der Habsüchtige belud sich jedoch mit einer
zehnmal so großen Summe Keuchend
schleppte er den schweren Sack nach Hauo.
Als er ihn ausschüttete , waren aber dre
Goldstücke verschwunden, und statt ihrer
rollten zur Bestrafung seiner Habsucht
Steine aus den Tisch.

Der durchgegangcne Ehemann. — öfur
bedrückte Ehemänner ist die jüngste Ent-
scheidung eines Richters in St . Louis im
Staate Missouri ein ivillkommener -prost.
Er hat die Klage einer von ihrem Mann
verlassenen Frau mit der Begründung ab¬
gewiesen , daß eine Frau nicht das Recht
l abe, gegen den Gatten wegen böswilligen
Berlassens zu klagen, wenn sie selbst durch
schlechte Behandlung und fortwährendes
Schikanieren den bedauernswerten Ehe-
genossen zur Verzweiflung und zur Flucht

htib Wter Fleischman, der beklagte Gatte,
eütwars nämlich ein ausführliches Bild von
dem harten Regiment , das seine Gattm iin
.Hause führte . Ein Schlag gegen das „Gong
war das Signal für den Ehemann , schlafen
zu gehen , und ein Schlag auf den Kops
das Zeichen zum Aufstehen. Die HaEr
wurde um sieben Uhr abends abgeschlossen.

sondern mußte das Schuhzeug Emer bereits - , . g durste nicht
Wasser vom Brunnen holen und ferne ® (̂ e W ihr

ÄSÄ UAL - feg*
g5fS5 " ? Äadj ' t m  nicht pünktlich am Kaffeetischerschien, so

SfÜHHSi
laus, üon  de ^ Größe
so ein gutes Stuck Wege» f°rt " der ^ nehmeni « n an, indem
eines Mühlsteines und benutzen ihn a s Sch . «mg « J äIJt8  Einige fallen

SSsSsSr? ?lÜSSHSi
gegenübn und rennen ^ » " ^ dadm ^ sälltLaUUrUer beide Eis
als gälte es, Lanzen zu brechen !dadurcĥ fallt dE ^ d,,^ ^ic heftige
hin, wobei ihr Körper sreibch nicht von Stoßen der,chonr me , So
Bewegung gleiten sie auch nach cĥ m Hall och ^ weichen iin nach-
üben sich die sungen Leute durch Angriss und g ^ anm zzuhalten vermögen,
geahmten Fechten, damit sie um so tapserer den Anprall au z , ^ % ]

S“s»S?Ä .tL,»«,»
Hühnchen.

demKönigstiger

semes Wäckters aber \,J

,ÄS am Lebe,,. Seine wilde Majestät au^ dem « Z
s dem reibst t

ÄKS Sp » « -»>-* !'»
Sprüngen des flatternden schwarzen Huhnleins zu finden, Venen

SR «» ÄS4Ä « . b(J |«tl Hieb d-,,ch- n. w HWassas »srsftmnrh  mit der steit sogar so keck iliid ubernmtlg , vag er, pyne uu . j.

Huhn ruhig ymvurq u ^ ^
sche Übungen vom hohen Haufu
tigers aus , was dieser durch»»--- ,
zu vermerken geruhte.

Vielleicht war es die EiNfO>
Langeweile , die selbst einen Tiger ° ^
zum guten Kameraden machen kan j

Ein merkwürdiges Mahl, l ff
Anwesenheit in Schwäbisch-Ha» -:
Karl V. (1519 1556) dem A
ladenen Rat der Stadt ein Gap l
Verlauf und Speisezettel em -
und Augenzeuge folgendermab
„Vor der Mahlzeit beß der Ka'I,,
vor den Stuben lefsen, die eine\
. . n • SnrnllT 11*

ii

DDL Ut.ll . 'st
gestorbene Gemalin ; darauf ^
gesessen uiid Hab' ich, 3 er0 ® . .so,
ohn allen Pomp sehen tischen L,— eiten : nerE,rsolgende Gerichte essen: neinl^
und Magenschmalz, gebratnc ^
übereinander gestürtzet, zween
plätz, gedämpfte Rüblein , geba° , 0,
einen Brey mit einer Dort -' . .
eine Erbissuppen mit Weck grov ^

„ «ZrUmnUoi-  hnrnllt %C-lHvWWIw|" 'py ^ * y,|.
und brav gcschmälzet, darauf M
Forellen , verlorne Eier , Stoaf >I^

wer ist dort?
— Mmmmmm . . .
wer?
— Mmmmmm . . .
wie , wer , was ? Ich kann kein wort verstehen!
— Das glaub ' ich schon. Grad Hab' ich den letzten

Bissen rnntergeschluckt.

gelb und weiß gesotten, blau (Ä 1
darnach etwas anderessen,

ranzen , heiß Hecht Sestotzen, ..
Mandeln , gebacken Rogen w^ . ^
ffior Rirn . Reis lU „Eier gemacht, Birn , Reis in
Bratwürst mit Caperen , gevoh ,

. EndlE,,Hippen und Consekt. p.
Handwasser dabei . Der Kaistr^ scl
Tränk aus einem venedischen
eingenommener Mahlzeit W *)j
von Stund an zu Pferd : metutio au zu . .»o,
gab er dem Städtemeister m" <ttj

der gantzen Bürgerschaft 1Rats die .Hand, gegen dem Volk und oer gaupcu ^
Markte gestanden, neigte er sich mit dem Hanbte , darnach z g
auf Crailsheim ."

Man Uß gestehen, dch dem Kaiser.^und ^wenn £  J«
der angezeigten Gänge genoß, netzen seinen twngen „
auch die eines sehr gesunden Magens mnegewohnt haben muß.

Scharade. (Zweisilbig.,
Di- erste Silbe mehr« de» Rei, des Lebe»«,
Und was sie ,-dafft. erhebt des M-N,ch-N Gens;
Wer selbst st- übt mit aller Kralt des StredenS,
Erwirbt sich Ruhm, den ihm kein Feind entrerhr.
Ten Reiz des Lebens mehrt uns «uch die letzte,
Die uns verjüngt, gleich einem Zaubersafl;
Den Ärmsten jetbst, dem sie den Gaunrcn netzte,
Erheitert sie durch ihre Wunderkraft.
Solch eine Kraft kann nie das Ganze haben;
Wer es bereitet, tollte fort und fort,
Alldem wir froh uns an der lehien laben,
Nichts andres haben als das ganze Wort.

Auitöiung folflt in Nr. Hi.

OlS5
&
k

Streich-Jtätsek.
Di. Wörter eines Spruches zählen zusammen vierzehn Silben. Bon den

?Ann 'd..L'Ua ^ r ^ M -^^ 7 U,chlb
llTin  derW"ftêt?MtchL?Ä''d.?SPruchi'nstinen'einzelnen Silben ä'1"1 [
Sie laUWtb£tleU,t?  Auflösung folflt in Ar. 13.

Auflösungen von Ar . 11: deS « ogogriphs : Strumpf , Trumtst'
jilbinen Silben - 9tätjels : Ehrenpreis

Alte Nocifto

Redigiert unter Derantwortlichkett von Th. Freund i» Stuttgart,
von der Union DeutscheA--lag»gk,-Utqa,t tu StuNgo
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Aed-r Nachdruckau» dem Jul,all dies« Blall -S wird gcrich.Uchv-rsolgl . (Lcl - tz v°«> laJuui rsar , <-

Seile die Tür nun auch geöffnet wird , so hebt sich
diese auf dein einen Haken , während der andere frei
bleibt ; die Tür füllt hierdurch stets von selbst zu.

g, ^ 8 Ist der Durchgang nur
JS& :C& < 3 für Fußgänger bestimmt , so

Da diese in Abbildung 2 dargcstellte Einrichtung
aber noch umständlicher ist, hat man es mit der
in Abbildung 3 gezeigten Tür versucht , bie
den Vorteil zeigt , daß sie sich nach Entfernung
der Eiseustange oder des Knüttels auf einmal
öffnen und schließen läßt , weshalb ihr der
Vorzug zu geben wäre . Der Bolzen (b>) wird
durch den Pfosten gesteckt und verschraubt , dann
der Beschlag (a) durch den Ring gesteckt und an
den Brettern (c) mit Nägeln usw . befestigt . Am

anderen Pfosten werden ebenfalls drei
Bolzen (e) mit Ringen , durch die dann
die Vcrschlußftangc läuft , verschraubt.
Die letztere trägt oben ebenfalls einen

===J $l Ring , durch den ein Bolzen in ein
in dem Pfosten zu diesem Zweck Abbild »»!, 3. Hing«»« u>N scharuicrt «» Mrett -rn.

läßt er sich ans viel einfachere und billigere
Weise sichern, ohne daß man ein Offenlaffcn zu
befürchten braucht *) Außer dem bekannten Dreh¬
kreuz eignen sich für diesen Zweck die m den
nachfolgenden Abbildungen 9 bis 12 gebrachten
Winkelgängc , deren einfache Einrichtung ans
den Abbildungen so deutlich erkenntlich tst,
daß sich eine genauere Erklärung erübrigt.

Bei diesen Winkelgängcn müssen die Zwischen¬
räume zwischen Zaunteil und Winkclgang so

gebohrtes Loch (d) führt.
' 9?och einfacher ist die in den svt-

genden Abbildungen 4 und 5 gebrachte
Gattertür , bei der die „Verschlußstange noch
fortsällt , wodurch das Offnen und Schließen
bedeutend schneller vor sich geht.

Die Tür liegt leicht drehbar m Angeln,
während der eigentliche Verschluß durch den in
Abbildung 5 dargestellten Holzriegel bewirkt wird,
der , mitten in den Nebcnpfoslen eingreffend,

ül  und so haben sich die
mt.T 't ?>,»• beschriebenen Btaßnahmeu mit
st. ".!3er Erfolg einzubiirgcrn vermocht.
, ci^ iisttz ff" " die zum Verschluß von Tnrch-

^stach augewendetcn , einzeln fort-
t̂ Metter , znrückzuschiebendcn Balken
2,1 pnben 9?r neiwen , wie wir sic in den

f Ich r , bildungen 1— 3 veranschaulicht
f 'ibti ,l altc  diese zwar für recht einfach,
^tisch b°ar auch billig , doch nicht
!r ieWw , den Leuten das Fortnchmen
^lich, .,rJe9e,t  der einzelnen Bretter PP.
l? "rc!'ixik zeitraubend ist, weshalb mau

säst stets offen vorfindcn wird.
aller dieser Durchlässe ist

de» nachfolgenden Abbildungen

.k- ersieht-. " a' mit Kp-r,sia »gk.
"i! ik, ' >cflbtieine  genauere Beschreibung

»li? ' Da die in Abbildung l gezeigte
/\ ^ 'öffnet ,u!ttcr  vom sich scheuernden Vieh

Lhat  man die Enden der
. . k̂ ^ sten hinausragcnden Schließ-

sdoÄ ", die Zaunbalken , auf denen
so daß ein Knüttel durch

’«ii» >. cr  beffndlicken Locker aesteckt

rn einer Angel , wayreiw
unten in den Zaun-
Pfosten auf beiden Seiten
der Tür je ein Haken
geschlagen ist , der mit
einem an der betreffenden
Seite der Tür befestigten,
am Ende halbkreisförmig
gebogenen Eiscnband kor«
respondirt . Nach welcher Abbildung 8. E >» pralllifchts

l

I



Passieren der Pforte auch wohlbeleibten Per¬
sonen ohne Zwängen möglich.

Zum Schluß möchte ich auf ein praktisches
mechanisches Gatter für Fuhrwerk und Reiter
Hinweisen , das in Amerika auf den großen
Weideplätzen vielfach in Anwendung gebracht
wird und dessen Einrichtung die nachfolgende
Abbildung 13 uns veranschaulicht.

Dieses Gatter ist so eingerichtet , daß es
vom Wagen oder Pferd ohne Absteigen durch
Zug an einem Handgriff geöffnet werden kann,
worauf eS sich dann nach dem Passieren deS

-
Abbildung 7.

Ketöstschtteßende Aaurrlür.

Gefährts oderRei
ters automatisch
oder durch Zug an
einem auf der
gegenüberliegenden
Seite befindlichen
Handgriff schließt.
Das im Bilde dar¬
gestellte mechani¬
sche Gatter wird
dadurch in Tätig¬

keit gebracht , daß man durch
Ziehen am Handgriff zuerst

Abbildung 8. Ku-r- die in der Abbildung sichtbare
schnitt , u der s-lbft- Hebelverbindung in Bewegung
schli«ß«nde» Jauntur . wodurch der verschließende
Doppelriegel zurückgezogen wird . Hierauf
schwingt das Gatter ganz von selbst um die
zentrale Achse. Zieht man , auf die andere
Seite des Gatters gelaugt , an dem dort befind¬
lichen Handgriff , so schwingt daS Gatter zurück,
indem sich gleichzeitig die Riegel vorschieben.
Da diese aber nach oben hin frei beweglich
sind , so rutschen sie auf der am Torpfosten an¬
gebrachten schiefen Ebene hinauf und fallen ganz
von selbst in die denVerschluß bcwirkendenKerbe.

Kleinere MMeUnuge » .
Diele Dserdebesttzer glauben , chren Tieren

einen außerordentlichen Dienst zu erweisen , wenn
sie ihnen nur Kleehen verabfolgen Es ist dies

Abbildung S. IrettLIger Nintrlzang.

ledoch nicht zu empfehlen , besonders dann nicht,
wenn der zur Berfntterung kommende Klee vor
oder bei dem Beginn der Blüte gemäht wurde.
Kleeheu hat im allgemeinen eine erhitzende
Wirkung und ruft leicht Verdauungsstörungen
hervor . Auch pflegen sich bei regelmäßiger Kleeheu-
sütierung leicht Augen - und Gehirnkrankheiten
einzustellen . Sie sind eine Folge des Protein-
reichtums und gewisser Reizstoffe dieses Futters.
Die Pferde werden auch leicht dickleibig und
schwitzen dann selbst bei leichter Arbeit und ge¬
ringer Bewegung . Wo besonderer Umstünde
wegen doch Kleeheu verfüttert werden muß , gebe
man dieses höchstens in >/r bis ‘/3 der gesamten
Rauhsuttergabe R.

Aas Ausfließe » der Milch vor dem Melke»
ist ein Übel, welches namentlich bei niilchreichen
Kühen sehr verbreitet ist. Wenn die Ursachen
dieses Übels nicht rechtzeitig abgestellt werden,
so kann es zu dauernden Eutererkrankungen
führen . Hervorgerusclt kann es werdeir durch
eine zu starke Anfüllung des Euters bei gleich¬
zeitiger Erschlaffung der Zitzenmuskeln , sodann
durch starke Reibung deS Euters beinr Treiben

oder beim Weide
gang , und endlich

.'s kann es auch eine
Folge zu harten
Lagers sein. Sehr

Abbildung io. z»r«i«Lig>r milchergiebigeKühr
e»»g im Zukrtchiiill. Nlclkt man schon

einige Tage vor dem Kalben und nach denlselben
in regelmäßigen Pausen von etwa sechs Stunden.
Das Lager solcher Tiere muß rmter deni Euter
stets mit trockener Spreu bedeckt sein. Bei Er¬
schlaffung der Zitzenschließmuskeln ist eine nichr-
inalige sanfte Abwaschung mit einer zusanimen-

fr,
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Abbildung 11. güirtdUflcr SSiiiftefflmtg.

ziehenden Flüssigkeit , wie z. B . einer Abkochung
von Eichenrinde , zu enrvfehlen . M.

Zum Knsten der Schweine . Der Husten ist
bei allen Tieren kein selbständig austretendes
Leiden , sondern die Folge einer inneren Krankheit.
In den meisten Fällen ist Erkältung die Ursache.
Die Schweine müssen daher in einem trockenen
und warmen Stall gehalten werden , das Futter
soll etwas angewärmt und das Wasser abgestanden
sein. Innerlich gibt man Tieren , welche vom
Husten befallen sind, Brechweiustein , mit Wasser
und Mehl zu einem Brei gerührt , den man mit
einem Stückchen Holz aus die Zunge streicht
War die Erkältung eine sehr starke, so pflegt dcr
Husten längere Zeit anzuhalten . L.

Am Gntenstasse Girr in Küste ! Daß Enten
emsig legen sollen, ist manchem nicht einleuchtend.
Diese Geflügelart steht leider in dem bösen
Rufe niangelhaster Legerinnen , so daß sich viele
Entenzüchter gezwungen sahen , die Eutenhaltung
wieder aufzugeben . Der Betreffende hält wahr¬
scheinlich nicht die richtige Rasse ; hätte er einen
Versuch mir der weißen indischen Lausente gemacht,
so ivürde auch im Entenstnlle ein Eicrsegcn zu
verzeichnen gewesen sein. Diese Entcnatt wctt-
eisert mit der besten Legehenne ; es gehört nicht
zu den Seltenheiten , daß ein Exemplar im Jahre
das stattliche Sümmchen von 200 Eiern erreicht,
welche bedeutend größer und nahrhastcr als
Hühnereier sind, diesen auch an Wohlgeschmack

nicht nachstehcn, ivenn den Laufcntcn keine
— Gelegenheit geboten wird , auf offenes Wasser
' zu gehen . Laufenten gebrauchen zum Wohl¬

befinden und zur Entwickelung weder Schwimm-
wasscr noch unbegrenzten Auslauf . Diese genüg¬
same Entenart läßt sich daher in Volieren ohne
Badewaffer züchten und erweist sich überall
als sehr nutzbringcild . Wenngleich Laufenten
nicht schwer an Gewicht sind, so ist doch ein
Entenbraten von einer zarten Laufente keines¬
wegs zu verachten . Das Fleisch hat einen vorzüg-
lichen. feinen Geschmack, die Knochen sind dünn,
mithin ist der Fleischansatz reichlich. Wo Enten

nach derZahl , nicht nach Gewicht verhandelt werden,
ist es ratsam . Lausenten zu züchten . Die Tierchen
wachsen schnell und mühelos heran , suchen sich
einen großen Teil ihrer Ernährung selbst. Nur
in den ersten Wochen niuß die Pflege eine
aufn '.erksame, die Fütterung eine kräftige sein.
Als Erstlingssutter erhalten die schlauen weißen
Laufenrchen eingeiveichtes Brot , Kleie und Spratts
Kückenfutter mit Magermilch überbrüht . Die
Portionen seien knapp , aber man fülle die
Näpfchen oft am Tage . Trinkwasser wird zu
jeder Mahlzeit htngestellt . Grünsutter erhält

achten Lebensjahre . Die Federn sind ’
zart , wie Gänsefedern zu benutzen.

Frau Böttcher von Hülsen,
Noch ist es Zeit , zu Hackfrücht!«

zu Futterrüben , Thomasniehl zu w ?> ..
einseitiger Stallmist - oder Jauchcdüng " z

die Rüben leicht hohl und haltI ''erteâ
gut . Wer kräftig nut Thomas «'
erntet dagegen volle , fleischiges
hohem Futterwert , die sich biS I>ft,
Frühjahr halten , ohne zu faulet’-

zttppefpcer ans Zikccklem
Hierzu nimmt man die ganzen BM , M bl
einem jungen , nicht zu fetten
welchem das Fett und Fleisch zun>°. »t a]
abgeschnitten ist, knickt sie in detM bei

zu durchhauen , ein, reibt sie leicht ttt'
läßt das Fleisch so an einem kühlt«
Tag - liegen , worauf man es lU"»
Mischung füllt : 2 i geschälte Äpfel
Scheiben geschnitten, mit emerHandvo «- .utl)
Schwarzbrot , etwas abgerlebcncr ÖL ; liiß
Zucker, Zimt und 1 l gewaschener ~jjf  des

emischt. Dann näht nian das RipkZ

>!iz
d°rh

herum zu und brät es zwetneinhalb
&

einem nicht zu heißen ' Ofen , ©eitt’
entfernt man die Bindfaden , schNK• Mu

erst
Wjs»

io

l'ilt
litt.

knickten Rippen durch und trennt 5 ■
Rippen voneinander . Die Füllung
eine Schüssel gegeben, die einzelnen u .8 t 5
legt man darüber . Die niit etwa»
lcsgekochte Bratensance wird mit fl,
Kartoffelmehl sämig gemacht und «.
reicht. ^

Schleie » mit pikanter Sauce . Wninc
werden geschuppt, ausgenommen , *“•

' »ul
°U
!M)n

r

Adbitdung 12. Wkre -ktzer ZSinürczaag «an »S<».

junge und ausgewachsene Enten bei guter Ber-
dauung und reger Freßlust . Obwohl die Enten
jede Art Grünes fressen, hat sich doch die Zitronen-
nielisse außerordentlich bei der Entenzucht bewährt,
da sie von günstigstem Einflüsse auf das Wohl¬
befinden und die Entwickelung der Tiere ist
Sind die Jungenten einige Wochen alt , können
sie alles fressen, was der Garten und die Küche
an Abfällen bieten . Im Alter von ca. fünf
Monaten sängt diese Laufente zu legen an ; lege-
und zuchtfähig bleibt sie bis zun , siebenten oder

Abbildung 1.;. ^ mcrit : .>nischcs mechani

gerieben , gewaschen, dann Q-, -
Essig überfüllt und eine Stunde
gestellt. Dann legt man sie in reM > . .. «
Butter , fügt Salz und Zwiebelscheib^
sie einige Minuten durchdunsten , >* ' I».
Mehl und geriebener Semmel , gieß>
wein und halb Wasser darüber
gar . Tie Sauce wird durch ein ~
abgeschmeckt, mit Zitronensaft pikam
über den Fischen angerichtet.

Stßcinkändische Kastenkuchen-
% kg feines Mehl auf ein Bretts §
Mitte eine Vertiefung und gibt.

~ ' ' ' t Vs. 1 V
30 g Zucker,̂ ei» ganzes Ei , süss' ^ i

Ä , 'Ii
>̂ t

harte Butter hinein , "rührt ’/, f

5 'sabgeriebene Schale einer Zitrrne,
löffel voll Zimt , sowie drei Eßlöm „,, - ,
und verarbeitet alles zu einem fl1“1(\/,  i r
bis zum Gebrauch eine Stunde au „Js.
Orte stehen nmß . Aus der nresst̂ st ; >'»
gerollten Mnffe sticht nian kleine , ^ A
bestreicht sie mit gequirltem Ei , ttr  jtt k1
Mandeln darüber oder setzt in m ^ k
Marmelade und bäckt sie auf

mäßiger Hitze. . ^
schmölzen und mit 750 it

JastenKrezekn . 250 g

vier ganzen Eiern , etwas Salz ;
Zimt zu einem Teige gewirkt , fl‘
bis zum änderet : Tage kalt,^ 5»..h..U ! h.h..i. . ” ift
nochmals gut durch, formt etwa hâ „
daraus , legt diese recht glatt und K
WCh.i fföv \\ \ 8, flC 0Wasser und läßt sie kochen, bis sie
Dann nimmt man sie mit dem . ^r._ - i_Lt . r.* U*' ti,'heraus , taucht sie in kaltes Wasser§
einem gut geheizien Of ?u hellbra >w-



>»«

ff «ae und Antwort.
»t a e 6 e t lüt lebet mann.

w hohen Au,'Inge unsere» Blatte S lehr
Mindert , (» ha, bie Hragebeaulwormnj ">r]) »h |W ljU» Wifcf>wv»vjv.v».v».. -- -- -j

.oweck. ,venu sie brieflich erfolgt. Kr « erde»
-> Krage» Seantwortet , dc»eu »0 's«,S >r»g,„ . . . . -- - ,

>J r'l«efäat Nn». Daiür nubet daun aber auch
,> °Erled>a,ma . D>e alll,emein lueereüierenbea;( '*Ci“0tgltllq. aj-'-Z UU(Jeinem'"‘“ Mi;.
,i !v? werden außerdem h er abgedruckt Anonyme
^ werden grundiLizlich nicht beachrec.)

vermmoerr , auaj in um mim»
sfrtjanben . Die rapide Abmagerungrtfci r - <. _ rr.„*_ S«v

Kl. ne Mcme Kuh , weiche sechs
dem Kalben emen blutigen , trüben

N « t, will trotz aller angewandte»
* besser werden . Sie war sehr gut

- „. letzt aber , obschon sie gierig frißt,
J  abgemagert . Die Milch ist schlecht

beim Kochen. Ist die Krankheit an-
A . N in M.

j0tt : Ansteckendes Blutharnen liegt
,"'ch nicht vor , denn bei diesen» >st dieliitz vermindert , auch ist fast imnier
i» .„•'JUUUIU. ^ r —. *-» -
i, ‘“ßt auf eine schwere Erkrankung der
.es Harnlei '.ers schließen. Lassen Sie

M  lange mit Medlkamentieren ein.
n Sie die Kuh eventuell durchK>gut es geht, zu verwerien,denn
Ung ist säst immer erfolglos , uno

M Meist erst nach vollkommener Ent-

Nr . H7 . WaS hilft gegen Kuh-
/ “'fläufc? Schm , in I.
a,°et : Gegen Rinderlüuse : Sabadill-
^hanskörner , weiße Nicßwurzel , von^Mnsk . . .. . .„_ _ .

^eil , Anissamen zwei Teile , zu
ff? acht und trocken eingerieben . Bei

. Fischtran oder Leinöl . Beide
k bster (alle drei bis vier Tage ) zultn. i . ffr . _ _ a S.A*» rCtrtvit

um die inzwischen au § den Eiern
'* Brut abzutöten. B.

W,
E" auf Weide gehen ? H. Z. in P.

Das Belegen können Sie weder
„ Wittel bet dem Bulle, » noch bei den
harren verhindern . Das Anvringcn
illr̂ urzen, selbst wenn diese um zwei
h.Mer hinter der Schulter und einer
li, “cn herumgelcgt ) eingenaht sind, hat

li- Nr 118. Wie verhindert man das
'r Entwickelung der Färsen so nach-E8ett durch Bullen , die niit den weib-

"tln : vtiunujeicyij ciuucuuyi . 4,v‘;
L? u{ der Waldweide gar leinen Zweck

l  d >- 1 - --
i, J »z

die Tiere nur an der freien Be-
s gleiche gilt von Borfallgeschirr

tf, nb “3nt für Färsen . Wenn Siet X,- .. , ^ c . .. m i . S,» 3 CnrirttSr%-
b>lkli? " ^chaus der Vorteile des Weide.
>ljW" g werden lassen wollen , so müssen

' b h an einem uni einen eisernen
*lo’ßten Seil mit drehbarem Knebel,
iî su inug (ein kann und am breiten

Kaufen lassen. In unseren Zucht.
%° e,c Nordsee werden Bullen nienials
1 C n weiblichen Tieren zusammen

des Bullen beseitigt wird , auf

i weiblichen Tieren zusammen
i hadern entweder , soweit dies wirt.' "U entweder , soweu i'ics Ivi»i-
tz,̂ 'Uichten geht, gemeinsam in einer
Ui»,^ °vpel gehalten oder aber getüdert

?hnen sich sehr bald hieran ; wenn
>slA welcher sie angepflöckt sind, ab-

man den Eisenstab wieder

Jttti'jjj" Die Bullen werden durch’S an der freien Bewegung nicht
bd>>> ^Uiagern sie nicht ab^ was doch

,,.s>e niit weiblichen Tieren zu-
Z°et merbfn  fpbi leicht einsutreten

bl ' si-l
°a»den

«, werden , sehr leicht emzurreten
sich fortgesetzt in geschlechtlicher

\ Warn . B.'S!
. t »lavc r»> n iviuimiv

J 'iii6»S eä  noch me gerindert hatte , zum
Letzterer hat die Kalbe gedeckt,

Jätt,1' irgend welche Brunsterschetnungen
l  H°h. sbann die Färse trotzdem ausge-
LbSU ? 2. Eine belgische Zuchthäsiu
K >»„,i.uken Sprunggeleuk eine Hühnerei.‘.‘“ tu isprunggeieiil eine yuyn
[iiliÄ welche sich hart und heiß an-
Nn .S - Was ist zu tun ? Fr . H . in E.
s«r, °n 1. Es ist durchaus nicht aus
L ->L b°s Rind mit Erfolg gedeckt
TV . WinliA bat das Tier , wie man

Ändert , d . h. die Brunsterscheinungen
^ .Mbar gezeigt . Wenn es nicht

M . W wäre , hätte es sich nicht be-
Ä ! *• Die Häsin hat sich die Geschwulst

bUgezogen. Machen Sie warme
i^ rrstgrütze mit Talg oder Lein-

niehl us« .). damit das Geschwür sich erweicht
und auskomnit . w.

Frage  Nr . 120. Meine Kuh leidet an
hestigem Husten , sonst ist sie in g" ttn , Futter,
zustande . Was kann ich dagegen tun ? G. St . »nBr.

Antwort:  Machen Sie der Kuh einen
Prteßnitzumschlag um die Kehle, der alle zwei
bis drei Stunden zu erneuern ist. Dann lassen
Sie sich m der Apotheke eine Latwerge , bestehend
aus 20 g Schwefel . 10 g Opium . 25 g Salmiak,
50 g Fenchel und 100 g Süßholzwurzelpulver,
anfertigen und verbrauchen diese in dreistündlichen
Gaben auf einen Tag . Das Sausen muß über-
schlagen sein , die Kuh darf nicht in einem
warmen und dunstigen Stalle stehen . B.

Frag-  Nr . 121. Ich hatte drei Würfe
Ferkel , zwei entwickelten sich sehr gut . nur vom
letzten Wurfe ist nach und nach die Hälfte ein-
gegauacn . Die Muttersau war in sehr gutem
Fntterzustande ; ich habe während der xragezeck
Kartoffeln , Rüben und selbstgefertigtes Blutmehl
versüttert ; als die Sau säugte , gab ich ihr
Kartoffeln , Letnmehl und abgerahmte Milch . —
Ist es auch ratsanl , tragende Sauen zusammen-
zusperren ? dt . H in St bet K.

Jlntwort : Sie werden wohl ^ die Mutter¬
sall zu mastig ernährt haben , fette Sauen bringen
nie gute und gesunde Ferkel ! Auch ist Blutmehl
lediglich Mastfutter , aber kein Futter für eine
trächtige Sau . Füttern Sie in ZuNinft an die
tragenden Tiere nnr Kartoffeln , Rüden , Kaff
(Spreu ) und nur wenig Kleie , dann werde»
voraussichtlich auch die Ferkel am Leben
bleiben und gedeihen . Das Zusammensperreu
schadet tragenden Sauen nicht , etwa acht xage
vor dem Werfen ist eS aber besser, die xiere zu
trennen.

Frage  Nr . 122. Meine Kuh , welche vor
14 Tagen zum erstell Maie kalbte, hat in den
Öffnungen der Zitzen kleine Steinchen , welche
dem Tier beim Melken Schmerzen verursachen
Das Enter ist nicht entzündet Das Kalb saugt
an den beiden Zitzen sehr schlecht, weil die Milch
nicht herausgeht Wie kann ich helfen ? E . S inW

Antwort.  Es handelt sich hier um so-
genannte Milchsteine , welche auS Kalk- und
Magnesiasalzen bestehen . Wenn die Steinchen
sich nicht durch Melken entfernen lassen muß e»
auf operativem Wege geschehen.̂ Ehe Sie da»
Enter verderben , ist es Vesser, « te holen lter-
ärztlichen Rat ein ; mitunter kann die Much nur
mittels Katheters entleert werden . B.

Frage  Nr . 123. Ein Huhn legt Eier , in
denen das W -tßet wässerig und mit Blut ver¬
mengt ist. Das Gelbet ist normal Wie ist diesem
Fehler abzuhelfcn ? ® ® - tn ®-

Antwort.  Wenn das Ei Blutgerinnsel ent¬
hält , so kommt das daher , daß die Hülle , welche
den Dotter umgibt , an einer falschen «stelle ab-
reißt . nämlich dort , wo sich kleinere Blutgefäße
befinden . Das ausfließende Blut gelangt dann
in de» Eileiter und von hier in die C-iwelssurasse
Daß die letztere auffallend wässerig ist. hat seinen
Grund in einer Erkrankung des Eileiters , die
meistens von selbst heilt Ein Dazutun ist »in
möglich und zwecklos. Allenfalls können Sie durch
ein Absondern des Huhnes die Heilung bcschleu-
nigen indem donn der durch die Begattung des
HahncS erfolgte Reiz auf den Lcgedarm aufhört.
Eine knappe Fütterung (vorübergehend ) könnte
gleichfalls mildernd wirken . Zicske.

Frage  Nr 124. Meine Kaninchen haben
in den Ohren schorfartige Wucherungen Ich
habe den Stall desinfiziert und die Ohren der
Kaninchen niehrmals mit Karbolwasser gepinselt
Ist diese Behandlung zweckmäßig ? O . H in F
^ Antwort:  Ihre Kaninchen haben die Ohren-
räude denn die Borken in den Ohrmuscheln
-ühren von der Räudemilbe her , diese Krankheit
ist ansteckend. Es war sehr richtig , daß Sie den
Stall ' desinfizierten . Ihre Anfrage läßt ver¬
muten daß Sie mit dem Karboiwagcr nicht zum
Zj -le gekommen sind . Wir verwenden zur Ver-
ülgung der Ohrenrüudemilben eine dreiprozentige
Lösung von Schachts Pixolkarbol . die wir in die
Ohrmuschel bis zum überlaufen Ließen. Die
Operation ist ganz ungefährlich , und d e Milben
werden radikal vernichtet . Bn die Augen der
Patienten darf natürlich die Mixlur nicht gr-
langen . In der Regel hilft eine einmalige Be-
Handlung . Zur Desinfektion des Stalles nehmen
Sie gleichfalls Pixolkarbol , aber in fünf - bis
siebenvrozentigcr Lösung . c-

Frage  Nr . 125. Mein Hund leidet • sia t
an Husten . Was ist dagegen zu tun ? G . G. rnK,

Antwort:  Machen Sie Priegnitzschc Un >.a eum den Hals(feuchtes Leinentuch,darüberuch), die täglich dreimal gewechselt werden.
Der Hund darf nur weiches Futter erhalten und
niemals aufsichtslos auf der Strage umhcr-
bummeln . Bei schlechteni Wetter darf er »>ber.
Haupt nicht ins Freie . * ' ^ 1. 3

Frage  Nr . 126. Bon 13 Hühnern legen bu>
letzt nur zwei ; woran kann das liegen ? Ich
füttere früh Weizen , mittags Kartoffeln lind nbeirds
Gerste, dazwischen noch aufgewcichtcs Brot , ẑch
halte keinen Hahn . , E . M in S . ,

Antwort:  Sit sind selbst schuld daran , dag
die Hühner nicht legen , denn Sie füttern sie zu
gut . Slnderufalls ist aber das Futter nicht richtig
zusammengestellt , denn es enthält nicht jene Stoffe,
die zur Eiercrzeugung nötig sind. Im Winter
reichen zwei Blahlzeiten Völlig aus ; es ist aber
am besten, das Weichfutter ani Morgen zu geben.
Dazu sind Kartoffeln allein nicht ausreichend;
Sie niüffen diese vielmehr mit Roggen - oder
Weizcnkleie . etwas Salz , Knochenschrot und ge¬
hacktem Grünsutter (Küchenresten aller Art ) ver¬
mischen. Nachmittags (eine Stunde vor dem
Schlafengehen ) erhalten die Hühner Körner (Ger,te
oder Weizen abwechselnd). Ihre Hübner werden
sicher recht fett sein, darum müssen sie vielBewegung
haben und weniger Körnersutter , dafür aber viel
Grünzeug erlalten . Daß Sie keinen Hahn
halten , ist auf die Legerätigkeit ohne Einfluß.
Der einzige Nachteil , der dabei in Kauf z»
nehmen ist, dilrfte die mangelnde Befruchtung
d r̂ Eier sein. c§ f

Frage  Nr . 127. Wenn ich ein Pferd , weiches
die Schale hat , decken lasse, würde das auf das
Fohlen übertragen werden ? P . R . in B.

Antwort:  Schale ist eine Gelenkerkrankung.
deren Entstehung nicht auf eine ererbte Schwache
der Gelenke zilrückzuführen ist, sondern die bet
ledem Pfeide austreten kann . Infolgedessen be¬
sieht nicht die geringste Gefahr , daß das Fohlen
die Krankheit oder die Anlage zu ihr mit auf^ ote
Welt bringt

Frage  Nr . 128. Meine Italiener -Hennen
picken seit einigen Tagen an dem Kamm des
Hahnes dermaßen , daß das Blut stark rinnt und
das Tier , das sich zwar anfangs ruhig verhalt , zu¬
letzt in einen stillen Winkel flüchtet und dort trauert,
natürlich keine Nahrung zu sich nimmt und auch
einen Pflichten als Hühnermännchen nicht nach-

kommt Im vorigen Jahre machten cs die Henne»
bei dem alten Hahn ebenso , damals waren aber
Frostbeulen als Ursache anzuschen . was setzt mchr
der Fall ist. Gibt es ein Mittel , um die Heniien
von dieser Unart zurückzuhalten ? O . in Sch . ^

Antwort:  Ihre Hennen sind ln recht liebens¬
würdige Geschöpfe ! Im vorigen Jahre war dazu
ein Grund vorhanden , setzt geschieht ev aber
nach Ihrer Meinung ohne Ursache Nun , cinzelne
Untugenden , wie das Federn - oder das E >er ;reffen.
werden zwar zur dauernden Gewohnheit . Wenn e?
sich in Ihrem Falle aber auch nur um eine Ge.
wöhnung handeln sollte, so ist zu verwundern,
daß die Hennen gerade jetzt dem Laster verfallen,
wo sie doch den Pascha am notwendigsten gebrauchen
Sind nicht vielleicht doch leichte Frostschaden bei
diesem Hahn sestzustellen? Bei den großkämnngcn
Rassen treten solche zu leicht ein. und nanientlich
tn Ihrer Gegend dürfte das allsährlich zu erwarten
sein. Ein Mittel , um die Hennen von dem
Picken an dem Kamm abzuhalten , gibt eS nicht
Sie 'müssen versuchen, den Hahnenkamm in ab¬
gesondertem Raume zu heilen . Bestreichen S >e
die Wunden mit Vaseline . Die Heilung >mrd
aber längere Zeit in Anspruch nehmen , und Sie
können dann keine Bruteier erzielen . Es ist auch
mit Sicherheit zu erwarten , daß die Hennen bei
der ersten Gelegenheit wieder über den bedauerns¬
werten Hahn herfallen werden . Schaffen Sie sich
einen rosenkämmigen Jtaliener -Hahn an . Sollten
die Hennen auch bet diesem Attacken auf seinen
Kopfschmuck machen, dann müssen eben diese
Übeltäter als . der allein schuldig- TeF ab.
geschafft werden . - Vielleicht versuchen Sie c8
einmal mit einer Kamm -Schutzhaube aus etwas
derberem Stoff , wie wir sie in Nr . 9 (^ ahrg 1903
jut Besprechung gebracht und bildlich dar-
fipftfllt haben . Huchthähne mit Kammsehlern
haben aber meistens auch Nachzucht mit miß.
gestalteten Kämme ». ^oleste.

H . S . ? J. Anonyme Anfragen beantworten
wir grundsätzlich nicht.



Hervorrust, wie man sie günstiger la:w>l
kann. Es ist allgemein bekannt, dab.t
die Lust verbessert. Es reinigt und
auch den Magen und die Nieren
die Keime, welche häufig die Ursa»
Krankheiten sind. Jeder Apotheker>,
moxygen, oder wenn er ck nicht I
er es Ihnen beschaffen. Ein Versuchs
von der Vorzüglichkeit dieses PräsE

L Labletic» zwischen den Mahlzeiten. Die Er¬
folge bei Magrnverstiminilngei!,' Berstopsung und
den vielen Leiden, welche diese Übel»ach sich ziehen,
sind geradezu glänzend. Die Säure im Magen
verschwindet, man hat kein Herzklopfen mehr.
Die Schmerzen in der Leber und den Nieren
sowie im Rücken treten nicht mehr auf. Die
Nerven werden gekrästigt. Slomoxygen wird von
vielen bedeutenden Ärzten verordnet, da der

tönt überaus wirksames Mittel gegen
veraltete Magenleideu und Verstopfung.

Die raschen und sicheren Erfolge, welche mit
Stomoxhgeu erzielt wurden, machen es weit und
breit zn einem beliebten Hausmittel Stomoxhgen
ist ein vollkommen harmloses Sauerstoff-Präparat
und ist in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt Sauerstoff, welchen es enthält, eine Wirkung zeugen.es am besten dreimal täglich, und zwar se l bis

Frage diesen Mann, Dein
Leben zu deuten!

erregt ein zartes reines Besicht
u.rosigesjugendfrisdiesflussehen.
Jlles dies erzeugt die echte

Steckenpferd-JJlienmilchseifeerfolgreich sein kannst . Er erwähnt
Deine Freunde und Feinde und schildert
die gut ?u und bösen Epochen Deines

Seine Offenbarungen vergangener , V ,.
gegenwärtiger und zukünftiger Er - J
«ignisse werden Dich in Erstaunen
versetzen und Dir helfen . Alles , was
er verlangt , ist nur Dein Name (eigen - j ’$ £ •'
händig von Dir geschrieben ), sowie f
Dein Geburtsdatum und Geschlecht 1
als Anhalt für seine Forschung . Geld
ist nicht nötig . Erwähne den Namen t ±.
dieses Blattes , und Du erhältst eine '
Probedeutung umsonst . Willst Du Dir V _• W-—
dieses besondere . Anerbieten zu Nutze ' -
machen und eine Übersicht über Dein J
Leben erhalten , so sende einfach Deinen JÄ f -T :yi
vollen Namen sowie Adresse , Datum,
Monat und Jahr Deiner Geburt ; ^
schreibe aber alles recht deutlich!
Vergiss nicht , zu erwähnen , ob Du Herr , Frau oder Fräulein
bist , und schreibe — aber eigenhändig — folgenden Vers ab:

Durch der Sterne Wissenschaft
Deutest Du das dunkle Leben.
Könnte Deine Zauberkraft
Meines  Daseins Schleier heben?

Wer mag , kann seinem Briefe 50 Pfennige beifügen
(in Briefmarken seines Landes ) für Portokosten und
Schreibgebühren . Die Adresse lautet Mr . Clay Kurton Vance,
Suite 8537 , Palais Royal , Paris , Frankreich . Die Beifügung von
Metallgeld unterlasse man aber . Die Frankatur für Briefe nach

Direkt aus der Fabrik

Helsen am schnellsten und ohne scdcGe-
fahr die KissingerTablettem Marko
U.A.),hergeslellt mit Kissinger Salzen.
Schon nach wenigen Tagen Ge¬
wichtsabnahme , ohne jegliche Be«
rnfsstöruiig anzuwenden . Ärztlich
begutachtet . Preis ^ 4,—,Nachn .4.45.
Echt nur durch Hirsch -Apotheke.
Strahburg97 . Els . Ält. Slporh .Deutschl.

Em .-Eimer br . 28 Pfd . . M. 4,75
„ .. „ 10 . 1,90
, . Topf . . 10 . . 2,10

SPRATT ’8
PATENT A.- G.
Berlin-Ruramelsbunj12

Blecheimer br . 10 Pfd . . M. 8,
. . „ 25 „ . „ 7.

*Zm.-Topf „ 10 „ „ 3,
I Die modern*
auber -Appar*1r auber-Appa“*g.auberf

Em .-Eimer br . 10 Pfd . . M. 2,50
Topf „ 10 „ . 2.70

Zink -Eimer, , 28 , , . ,, 7,—

Feinste Preiselbeeren
Blecheimer br . 5 Pfd . . M. 1,90

. . 10 „ . „ 3,60
Versand geg . Nachnahme ab hier.
Nur in neuen Geflss. Preis!, portofr.
Gustav Köhler
Magdeburg 44 . Leipzigerstr . 14.

Frankreich beträgt 20 Pfennige.

etfnässen Drahtgeflecht,
1 Meter breit,
best verzinkt,

50 Meter kosten
1.50 Mark .̂

)5ttofö »x 1. Qual .,
niedrige , schöne Farben und Sorten
mit 9iameu , p. 100 St . 15 .Ä (98
Julius «snse -i , Nosenschulen .Pinneberg.

Befreiung sofort . Alter
und Geschlecht angeben!

Ausk . umsonst : Dr . med . Heus-
föflfh verleiht fof . anerkannt!öül 15 EI0 reell und diskret an

jedermann bei Ratcnrückzahlung (7
V.Grüncher , Berlin 63,Oranienstr .165a.
Provision erst bei Auszahlg . Glänzende
Dankschreiben . Bedingungen kostenlos.

Das garantiert wirksamste
Mittel gegenSommersproS-
sen ist CrSme Diana.
In 5 Togen keine Som¬
mersprossen mehr . —-

ITopf nur 2 .50 Mark . Echt
nur durchHIrsch -Apothek^

Strassburg 97 (Eisass)
AeliesteAjoiheke Ceuiselilanda.

mann & Co ., V elburg II ( Bay

Man verlange

gratis und franko M
die Broschüren

Illustricrlc Prcie >"i,
über Badewa' 1'ikN. r
Nüchknqrrölc. 2,"

Hermann Hüls,Klingenthal LSa.Kr. 673.
Gross . Katal . öb . alle Mu-
' slkinstr . umsonst . Zahlr.
Dankschr . Auftr . v . M 10 .-
an in Deutsch ! . portofrei.

T rahtgeflecht - und^

6 eld Ä |!
rückzaliUnig >>>' ,,
diskret und sC^ nfltvi^
Berlin 170 . DenP » ^
Kostcnl . Ausk . ^> ^ j

-KAISERSLAUTERN :_
IeNnsssen.

Befreiung garanlierk sofort . Alter
und Geschlecht angcben . Auskunft
umsonst . Institut Aurorai
München 564 , Mailli n gerstr . 52, II.

ölir Sri- •S2 ssr
® Ratenrückzahl .,
reell , diskret und schnell , verleiht
Carl Winkler , Berlin 370 ,
11) Friedrichstr . 11.3 a.
Provision ent bei Auszahlung;

täglich eingch . Dankschreiben

Zn Fahr
wird gegen Beiulelden . Flock¬
ten » Bartflechten und ande¬
re IlauHcideii angewandt
und ist in Dosen ä Mk . 1,15 und
2,25 in den Apotheken vorrätig,
aber nur echt in Originalpackg.

weiss - grün -rot und Firma
Rieh .Schubert &Co M chem . Fabrik
1) Weinböhla -Dresden.
Man verlange ausdrücklich , ,Rino " .

in Apotheken und Drogerien oder
direkt von

Rheinisches DJäl> vium -ti- e.wm|i»i t lucn _ miciiiiaunco —-— . i

40  saiffion^
Prima ^ orstPflanzcn . verpflanzte und Sämlinge,
verschiedenen Gröszenklassen sortiert , in gut bewnrzeU
liefert zu billigen Bcrzcichnispreisen (Preisliste »" " 1Hals - and Lungenleidendes*

teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen
Einsendung des Briefportos ) mit , wie ich durch ein ebenso
einfaches wie billiges und dabei doch so überaus erfolg¬
reiches Verfahren von meinem langwierigen Leiden (altem,
starkem Asthma , Husten , Auswurf , Nachtschwciss , Ab¬

magerung usw .) befreit wurde . (68
teop . Dick , « rossköniptMlorl 372 . lUieluland.

vullgcn verzeichnlsprerfen (Preioltiie »«»> , ,r

|Ä. Ostermams», HalftenZ
Ständiger Hauptliefer ant für 4 Landron tü^ ^ ^

^ „ (Nur echt mit Ad *®*
Kauft Musikinstrumente von
der Fabrik Hermann Dölling’jr.
Markneukirchen f. S. No.353.

Kataloge gratis und franko,
über Ziehharmonikas Extra -Katalog.

ReparaturenanallenInsirumentenbesorgegatu.billigst.

Die moderne Mlchentrahnumg
Zentrifuge, der „‘Königin der Milchschleudern", vorgenommen wird. Die Original -Tita
reitet nicht nur jedem, der sie besitzt, Freude, sie bringt ihm auch ganz beachtenswerte Gewinne
Dulchviehhalter sollte deshalb sofort unsere Drucksachen verlangen, und wer im Desttz eines
wertigen Separators ist, der fordere unsere llmtauschosferte. • ~ • — • Vertreter

ftmtllch in üeubomm . — Verlag voll 8 . » » I » «r

Sende «*
Sic mir

JK£ Prob . l>*J‘<!

Pflaumenmus |0 )»hr«

und dick eingekocht

Marmelade
von frischen Früchten’

Kunsthonig
nur beste Qualität V
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